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Enthüllungen über das engliſch-franzöſiſche

Komplott gegen die Türkei.
Jtaliens Schickſalsſtunde.
Die Vertagung der römiſchen Kammerſitzung, die über

Krieg und Frieden entſcheiden ſoll, vom 12. auf den
20. Mai, gewährt einen Aufſchub, der unter drei Ge
ſichtspunkten wichtig iſt: erſtens zur Vervollſtändigung der
militäriſchen Vorbereitungen, zweitens für die Weiter-
führung diplomatiſcher Verhandlungen, drittens, und das
iſt vielleicht das beſte, als Bedenkzeit für Regierung,
Parlament und Volk in Jtalien angeſichts einer in bedroh
liche Nähe rückenden unabſehbaren Gefahr für den
Frieden und die Zukunft des Königsreichs der Savoyer.

Militäriſch befindet ſich Jtalien bereits in einem
der allgemeinen Mobilmachung nicht mehr fernen Zuſtand.
Der Zeitgewinn bis zum 20. Mai wirkt auf dieſem Gebiete
aber auch für die beiden Kaiſermächte, die ihre Abwehr
eines italieniſchen Angriffs vorbereiten und ihre fort-
ſchreitenden Erfolge in Kurland, Ruſſtſch-Polen und Weſt
galizien zu einer endgültig günſtigen Umgeſtaltung der
Kriegslage im Oſten und Südoſten ausnutzen können. Die
große Niederlage der Ruſſen tritt mit jedem Tage auch
den Neutralen in ſchärferen Umriſſen vor die Augen; ſie
wirkt als eine Mahnung für jeden neuen Herausforderer
der ſiegreichen deutſcheöſterreichiſch- ungariſchen Heere.

Diplomatiſch kann der Verſuch einer Wieder
aufnahme der Verſtändigungsarbeit zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien in zwölfter Stunde mit noch aus-
reichender Zeitfriſt und wohl auf einer beſtimmteren
Grundlage gemacht werden. Damit würden dieſe Unter-
handlungen in ein drittes Stadium treten. Anfangs han
delte es ſich um Angebote von Wien aus. Dann wurden
dieſe durch. italieniſche Forderungen in den Hintergrund
gedrängt. Jetzt kommen vielleicht wieder aus Oeſterreich-
Ungarn letzte Erklärungen über Zugeſtändniſſe, deren glatte
Ablehnung die italieniſchen Staatsmänner vor der
Kammer nicht leicht verantworten könnten.

Das römiſche Parlament hat in dieſer ſchickſals-
ſchweren Frage keine gebundene Marſchrichtung. Eine
unerſchütterliche Mehrheit für den kriegeriſchen Anſchluß
an den Dreiverband beſteht in der Deputiertenkammer auf
Montecitorio ebenſowenig wie eine ſichere Phalanx für die

Bewahrung des Friedens. Die Regierung Salandra--
Sonnino muß in der Sitzung vom 20. Mai eine Mehrheit
für die Billigung ihrer Politik ſich von neuem gewinnen.
Sie kann eine friedliche wie eine kriegeriſche Mehrheit er
zielen, je nachdem ſie ſelbſt in ihren innerſten, ſorgfältig
verſchwiegenen Gedanken auf Frieden oder auf Krieg ge
richtet iſt. Die Bedenken gegen ein Verwickeltwerden in
blutige Abenteuer ſind anſcheinend beim italieniſchen Volk
im Wachſen, in den Kreiſen der Gebildeten wie in den
arbeitenden Schichten. Die Kriegstreiber ſind eine, aller-
dings ſehr tatkräftige, Minderheit. Die Regierung könnte
den Entſchluß zum Kriege nicht damit rechtfertigen, daß
ſie von einer unwiderſtehlichen Volksbewegung fortgeriſſen
werde. Jſt ſie dem Dreiverband gegenüber noch frei, ſo
kann ſie die Fortführung der Neutralität
durchſetzen. Hoffen wir alſo, daß ſich die Herren an der
Tiber noch im letzten Augenblick auf ſich ſelbſt beſinnen!

m

Die Zuſammenkunft Mackenſens
und Hötzendorfs in Berlin.

Der im Kriegspreſſequartier eingetroffene Bericht
erſtatter der „Aſſociated Preßs“ Seymour Conger
teilte dem Vertreter von „A Nap“ folgende intereſſante
Epiſode mit: Jm. April ſaß ich, von einer Reiſe nach dem
Kriegsſchauplatz zurückgekehrt, im „Hotel Adlon“ zu Ber
lin. Plötzlich erſcheint General Mackenſen. Jch frage
verwundet: „Exzellenz, Sie hier?“ „Ja!“ antwortet er,
„ich beſuche meine Frau.“ Als er dies ſagte, lachte er.
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Später kam auch Conrad von Hötzendorf ins Hotel.
Beide verhandelten den ganzen Tag und reiſten in der
Nacht weg.

Flandern oder die Dardanellen
Ein gelegentlicher militäriſcher Mitarbeiter ſchreibt im

„Mancheſter Guardian“ vom 5. Mai: Manche Kritiker be
zeichnen die Dardanellendiverſion als Jrrtum, man brauche
alles für Flandern. Dabei vergeſſen ſie, daß England nicht
nur gegen Deutſchland, ſondern auch gegen Oeſterreich
kämpft. Der Krieg iſt zu führen, wie Pitt den Sieben-
jährigen Krieg führte, d. h. auf mehreren Kriegsſchau-
plätzen. Die einzige wirklich verwundbare
Stelle Deutſchlands iſt im Süden, da die
Rheingrenze ein mächtiges Hindernis gegen jeden Einfall
und die Oſtgrenze durch das Eiſenbahnnetz und die
Feſtungen von der Oſtſee bis Süd- Schleſien geſchützt iſt.
Daher wird Deutſchland auch am beſten und auch direkt in
den Dardanellen getroffen, gewiſſermaßen in Wiederholung
der Türkeninvaſionen nach Wien uſw. im 16./17. Jähr-
r e d iſt auch dies. Die Deutſchen
nach den Karpathen geſchickt.
haben die Alliierten Rumänien und Jtalien. Griechenland
und Bulgarien müſfen ſich dann anſchließen mit ihnen
zu handeln iſt weder praktiſch noch nützlich. Jhre Hilfe
muß gegeben, aber nicht gekauft werden.

Die holländiſchen Blätter „Standard“ vom 5. Mai
und „Allgemeen Handelsblad“ vom 5, Mai abends widmen
dieſen Ausführungen eine kritiſche Beſprechung und nennen
ſie darin ein bemerkenswertes Eingeſtänd-
nis der Ohnmacht, das zu denken gäbe. Das
Dardanellenunternehmen ziele, wie ja der „Mancheſter
Guardian“ ſagt, nur auf die Beeinfluſſung der Balkan-
ſtaaten und Jtaliens. Aber gerade für letzteres ſei es ein
Lebensintereſſe, daß die Dardanellen verſchloſſen bleiben.

Auch die Meldung, daß die Deutſchen den ſchwächſten
Punkt des Feindes darſtellen, ſei ein gefährlicher Jrrtum.
Eher ſei das Gegenteil der Fall.
GHinzu komme, daß die Hauptentſcheidung doch
in Frankreich und Belgien fallen müßte.

äuch deshalb 10 Korps

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
ſtand bei Drucklegung des Blattes noch aus.

Die „neutralen“ Amerikaner.
Berlin, 11. Mai. Von beſonderer Seite geht der „Tele

graphenUnion“ folgende aufſehenerregende Mitteilung zu:
JIntereſſanten Einblick in die amerikaniſche

Heuchelei bringt ein ſoeben eingetroffener Wochen-
bericht einer allererſten New-Yorker Maklerfirma, die auch
zum Berliner Platz, ſpeziell zu mehreren Großbanken, in
time Beziehungen unterhält. Nachdem am Anfang des
Berichtes der Geldflüſſigkeit in Amerika, dem Anlage-
bedürfnis und der ſtarken Beſchäftigung der Induſtrie durch
die Kriegslieferung für die Alliierten ein Loblied geſungen
wird, führt der Bericht weiter aus, daß die Haupttätigkeit
der großen Stahl- und Armaturwerke in verſchwindendem
Maße den Beſtellungen der Eiſenbahn und in großem
Maße denen der Alliierten, und, wie er ſich ausdrückt, der
kommenden Alliierten zuzuſchreiben iſt.
Gründen könne man der Entwicklung in Europa mit

Gleichmut entgegenſehen, und die amerikaniſche Jnduſtrie
hätte kein Jntereſſe daran, daß vom geſchäftlichen Stand-
punkt der Krieg ſeinem baldigen Ende entgegengehe,

Auch aus anderen Maklerberichten von Wallſtreet geht
hervor, wie ſehr die Börſenkreiſe und die ihnen naheſtehen-
den Finanzkräfte den Sieg der Alliierten erhoffen.
Sie glauben nämlich, daß, falls Deutſchland und ſeine
Verbündeten ſiegreich bleiben würden, England und Frank
reich gezwungen würde, weiter große
NewYork zu liquidieren. Auch Rußland, daß ſtark in
amerikaniſchen Kupferwerten jüngeren Datums intereſſiert
iſt, müßte zum Verkauf ſchreiten. Alles dieſes würde natür-
lich den Finanzmachern nicht paſſen.
neigung gegen die Zentralmächte.
Eine bulgariſchrumäniſche Militärkonvention?

M. Die ruſſiſche Preſſe verfölgt ſchon ſeit einiger Zeit
mit beſonderer Beſorgnis und Unruhe die Haltung Bulga

riens. Faſt täglich laufen durch die ruſſiſche Preſſe alar-

danellenaktion eine ſolche

Fällt Konſtantinopel, ſo

Aus dieſen

Effektenpoſten in

Daher ihre Ab

mierende Nachrichten von bulgariſchen und ruſſiſchen Trup-
penkonzentrationen an der beiderſeitigen Grenze. Auch

das bulgariſch-ſerbiſche Verhältnis gibt der ruſſiſchen Preſſe
Veranlaſſung, ſich unfreundlich über Bulgarien auszu-
ſprechen.

„Utro Roſſij“ meldet aus Bukareſt, daß zwiſchen der
bulgariſchen und rumäniſchen Regierung ein Ab-
kommen zuſtande gekommen ſei, das in politiſcher und
militäriſcher Hinſicht große Bedeutung habe. Es handele
ſich um nichts weniger als um den Abſchluß einer Militär-
konvention zwiſchen den beiden Staaten. Es ſoll zwiſchen
den beiden Regierungen zu einer Verſtändigung
über wichtige Fragen, beiſpielsweiſe, wie ſich Ru-
mänien im Falle eines bulgariſchen Krieges ver-
halten würde, gekommen ſein. Das genannte Blatt ſtellt
feſt, daß die Kriegsbegeiſterung in Rumänien in letzter Zeit
außerordentlich nachgelaſſen habe, dagegen ſcheine ſie in Bul-
garien im Wachſen begriffen zu ſein. Allerdings beſitze der
Dreiverband in Bulgarien unbegreiflicherweiſe
wenige Sympathien. Der Korreſpondent empfiehlt
der ruſſiſchen Oeffentlichkeit, ein beſonderes Augenmerk auf
die bulgariſchen Truppenkonzentrationen an der ſerbiſchen
Grenze zu richten.

Eine japaniſch chineſiſche Entente.
S z Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus

okio:
Der japaniſche Geſandte in Peking, Hioki, iſt beauf-

tragt worden, eine Entente mit China vorzubereiten,
die vorausſichtlich in der Woche vor Beginn der außer

un Seſſion des Parlaments geſchloſſen werden
wird.

Die Begegnung mit der „Emden“-
Karawane an der Hedſchasbahn.

Aus El Ule wird dem „B.T.“ von ſeinem nach Shyrien
entſandten Berichterſtatter unterm 7. Mai gedrahtet:

Die „Emden“-Karawane iſt heute abend hier ein-
gekommen. Vorher, wie ſchon gemeldet, Kapitän Mücke.
Wir ſaßen noch in Erwartung, als plötzlich Araber hereinſtürmten:
„Sie ſind da!“ Von den zerklüfteten Bergen ſtieg eine kleine
Karawane nieder. Jch rannte ihr entgegen. Da war der große
blonde Mann ſchon abgeſtiegen und lachte bei meinem Will-
kommen. Jn völlig fertigem Tropenanzug ſtand er mit unfrei-
willigem Kinnbart und den blaueſten Seemannsaugen neben
ſeinem weißen Kamele. „Bad oder Rheinwein?“ war meine erſte
Frage. „Rheinwein“ die entſchiedene Antwort. Dann ſaßen wir
im Zimmer des Stationschefs, und ohne Umſtände begann Mücke
zu erzählen. Jn Wahrheit eine Robinſonade zu Waſſer
und zu Lande. Dazwiſchen erbrach er Briefe und er fand Zei-
tungen, die ihm nach einander das Kreuz erſter Klaſſe, einen
bayriſchen und einen ſächſiſchen Orden meldeten. Er lachte, wurde
rot und freute ſich wie ein beſchenktes Kind. „Es iſt wirklich
zuviel!“ rief er; „aber am meiſten freut mich der ſächſiſche
Johanniterorden, den hat mein Vater getragen.“ Da-
zwiſchen Fragen nach Müllers Schickſal, nach Karpathen und
Dardanellen, und wieder Bruchſtücke von Berichten über die
„Emden-Ayeſha“. Da wurde wieder überraſchend ſchnell eine
Karawane gemeldet. „Meinen Leuten muß ich entgegen-
reiten“, und wir näherten uns einer großen Karawane.
30 Beduinen, mit der türkiſchen Fahne an der Spitze, dann, alles
durcheinander, deutſche, blonde gute Matroſen in Verkleidung mit
Fez oder Turban auf Kamelen, dazwiſchen ſchwarze, melancholiſch
blickende Araber. „Kinder!“ rief ihnen der Kapitän zu, „ihr
habt alle das Kreuz, und Sie, Gyßling, noch einen
Bayern dazu.“ „Hurra!“ ſchallt es durch die rote und gerade
Wüſte. Die deutſche Flagge wurde gehißt. Ein Händeſchütteln
mit den Ankömmlingen. „Kinder, hier iſt das Paradies; kommt,
hier fließt Sekt! Und hier, das iſt ein veritabler Bahn-
ſtrang.“ „Wann wollen ſie reiſen?“ fragt der türkiſche Major.
„Jn drei Stunden, ſchleunigſt durch Nacht und Morgen.“ Noch
ehe er ſeine Ankunft den Eltern meldet, gibt er die drahtliche
Bitte auf, ein neues Kommando vor dem Feinde zu erlangen.
Nie habe ich ſo viel Schlichtheit bei ſolchem Ruhm geſehen
wie bei ſämtlichen fünfzig „Emden“-Leuten. „Haben ſie Zei-
tungen hier?“ „Einen Haufen.“ „Wie ſteht's um Deutſch-
land fragt aus dem blonden Kreiſe eine Stimme. „Um
Deutſchland fragt es durch die Wüſte Arabiens; „um Deutſch
land“, denke ich, als ich die Namen der drei Gefallenen höre; „um
Deutſchland“ ſpricht die Miene der Ermüdeten, die gelagert ſind
und ſchweigen. Vier Lämmer ſind geſchlachtet und braten am
Feuer. Die Männer baden unter Späßen wie die Kinder, blicken
glücklich aus der Wüſte auf die Wagen des Extrazuges, aber anf
allen Stirnen ſteht das hundertfache Abenteuer, das lautet: „Um
Deutſchland.“

Unterm 8. Mai drahtet derſelbe Berichterſtatter aus Tabnk:
Sie ſchlafen. Es iſt vor Sonnenaufgang. Geſtern abend

dauerte die Freude lange. Aber ich konnte nicht genug die Selbſt



die felbſt an diefem verdienten Freudentag
Der Ernſt, die Grundſtimmung des Solda

Als die Maſchine klar
zur Abfahrt gemeldet wurde, rief Mücke „Abfahrt! Jungens,
nur einmal im Leben kommandiere einen Zug.“ Dann z
er mit den Offizieren bei den Matroſen. t jeder Station
wurde Spaß getrieben, nur weil es richtige Bahnſtationen waren,
die von ſelbſt folgten ohne die Gefahr von Abenteuern. Aber alle
wollen nur raſch nach Deutſchland. Mücke will alle ihm
zugedachten Feſte abkürzen; er erſehnt nichts als ein Kom
mandoin der Nordſee. Jetzt ging ich durch die Gänge des
Zuges. Sah ſie ſchlafen. Quer oder lang, wie eben Platz iſt,
liegen ſte, ſeit neun Monaten durch Meere und Wüſten. verbun
dene Kameraden, und ich denke, wie jung ſie alle ſind. Keiner
über 30, und ihr Kommandant 33. Von den Offizieren iſt nur
Leutnant v. In auf der „Emden“ geweſen. Wellmann aus
Oldenburg hat ſich in Padang angeſchloſſen, Dr. Lang und Leut
nant Gerdts wurden von der „Choiſing“ übernommen. Dies
Schiff des Norddentſchen Lloyd, das dritte und letzte Schiff, das
das Expeditionskorps der „Emden“ trug, übernahm Mann
ſchaft und Proviant am 16. Dezember auf See an
der Küſte Sumatras. Am ſelben Abend wurde die
„Ayeſha verſenkt. Am 9. Jannar verließen ſie vor Ho
deida auch dieſes Schiff in der Hoffnung, den Landweg durch
Arabien nehmen zu können. Die Wanderung ſchlug fehl. Nach
dem Verluſt von zwei Monaten mußten ſie am 17. März aber-
mals ein kleines Segelboot von 14 Metern Länge
nehmen und ſchlugen ſich unter erneuten Abenteuern im Roten
Meere durch. Alle ſind heil und guter Dinge; weil ſie aber ſich
en e Zeitungen „Helden“ genannt leſen, ſtaunen und
a e.
Jtalien vor der Entſcheidung.
Auf des Meſſers Schneide. Amneſtie für die Deſerteure.

Rom, 11. Mai. Die Bevölkerung, die in den letzt
Tagen etwas ruhiger geweſen war, iſt durch die
volle Kriegshetze der Jnterventioniſten von neuem in der
artig ſiedeheiße Erregung geraten, daß eine Ueber
ſtürzung der Ereigniſſe zu befürchten iſt, falls die Re
gierung ſich auch nur im geringſten durch den Straßen-
lärm beeinfluſſen läßt. Die geſtrigen Demonſtrationen
dauern auch heute noch an. Giolitti empfing heute vor
mittag eine große Anzahl neutralitätsfreundlicher Abge
ordneter und Senatoren. Es verlautet, daß die Neutrali-
tätspartei der Kammer eine Abordnung zum Könige ſenden
will, um den Herrſcher zu bitten, ſeine Regierung zu ver-
anlaſſen, endlich aus ihrem furchtbaren Schweigen heraus-
zutreten. Die Neutraliſten wünſchen Bekanntmachung der
bis zum heutigen Tage von Oeſterreich gemachten Kon-
zeſſionen. Sie erhoffen von dieſer Veröffentlichung eine
ſofortige Beruhigung der öffentlichen Meinung und
glauben, dadurch dem Feldzuge der Jnterventioniſten jede
Baſis nehmen zu können.

Die Verhandlungen ſelbſt dauern immer noch an.
Sonnino empffing Mitglieder der Diplomatie beider
Lager. Die Tatſache der Fortdauer der Verhandlungen iſt
jedoch der einzige Lichtpunkt. Die militäriſchen Vorbe-
reitungen nehmen ihren Fortgang. Heute iſt ein königliches
Dehret erſchienen, indem allen Deſerteuren der
italieniſchen Armee völlige Amneſtie zugeſichert wird,
falls ſie ſich innerhalb Monatsfriſt bei den italieniſchen
Behörden zur Verfügung ſtellen. Das Dekret iſt allen
Konſulaten Jtaliens überallhin übermittelt worden.

Der Standpunkt Giolittis gegenüber dem König.
c. M. Die Turiner „Stampa'“ verſichert, Giolitti

habe dem König nach reifer Ueberlegung in voller Kennt-
nis der politiſchen Lage ſeine Meinung dahin geäußert, es
ſei eine friedliche Löſung zu ſuchen und es dürfe
nicht zu den Waffen gegriffen werden. Die „Stampa“
erklärt, es gehe daraus hervor, daß die öſterreichiſchen An
gebote annehmkar ſeien. Die Nachricht von dieſem Stand-
punkte Giolittis wurde in parlamentariſchen Kreiſen mit
Genugtuung aufgenommen.

o. M. Genf, 11. Mai. „La Tribuna“ meldet aus Rom:
Auf Einladung des Königs nimmt Giolitti
an dem morgen ſtattfindenden Stagatsrat teil. Auf der
Conſulta iſt den Journaliſten erklärt worden, daß ein Ab-
bruch der Verhandlungen bisher nach keiner
Richtung hin erfolgt ſei.

„Die Lage ſchwieriger denn je?“

Jn Jtalien wird beſtimmt angenommen, daß
Giolitti der Hauptträger der Bemühungen iſt, den
Krieg zu vermeiden. Beachtung verdient die Tat-
ſache, daß der König ſelbſt die Beſprechung mit Giolitti ge
wünſcht hat. Der Mailänder „Avanti“ fordert, falls
Oeſterreichs Anerbietungen befriedigende ſeien, müſſe die
Regierung, wenn ſie ſich nicht ſchon dem Dreiverbande
verpflichtet habe, den Platz räumen. Die Turiner
„Stampa“ äußert ſich in ähnlichem Sinne und erklärt
weiterhin, die Lage ſei ſchwieriger denn je ge-
worden, namentlich durch die jetzt bekannt gewordenen Zu
geſtändniſſe Oeſterreichs. Als ſicher wird betrachtet, daß
im Falle einer noch möglichen Verſtändigung mit Oeſter
reich ſie nicht vom jetzigen Miniſterium getroffen werden
kann.

Die öſterreichiſchen Konzeſſionen.
Mailand, 12. Mai. Nach einer Meldung der Turiner

„Stampa“ hat Giolitti ſeinen Freunden erklärt, wenn die Liſte
der öſterreichiſchen Konzeſſionen, die dieſer Tage in der italieni
ſchen Preſſe veröffentlicht wurde, (danach würde der italieniſche
Teil des Trientino Görtz und ein Teil von Gradisca ſowie einige
Inſeln an der Oſtküſte der Adriag abgetreten, Trieſt würde freie
Stadt mit Dispens vom Militärdienſt für die Jtaliener) auf Tat
ſache beruhe, ſie ihm für Jtalien annehmbar erſcheine. (T.-

Die Neutralität eine „Pflicht für Jtalien“.
o. B. Laibach, 11. Mai. Nach einer Konferenz ſagte

der Mailänder Abgeordnete Meda, wie das „Kärntner

ergiehung bewunbern,
ſich nie verleugnete.
ten, lag unter aller Heiterkeit gebreitet.

Tagblatt“ meldet, einem Korreſpondenten der „Liberté“
folgendes: „Die große Mehrheit der Katholiken und der
Italiener erkennt keine Notwendigkeit an, ſich in den Krieg
zu ſtürzen. Jch zähle zu den Neutraliſten, das heißt,
ich bin Anhänger einer Politik, die uns außerhalb des euro
päiſchen Konfliktes hält. Die Neutralität, die vorher
unſer Recht war, iſt jetzt eine Pflicht für Jtalien“.
Bezüglich Oeſterreichs ſagte Meda: „Erſtens, wie ſollte
Italien Oeſterreich den Krieg erklären, ohne vorher das
Bündnis mit ihm gekündigt zu haben, nachdem ſie es vor
nicht allzulanger Zeit erneuert haben? Wie, mit welchen
Gründen wollten wir den Bruch des Bündniſſes belegen?
Zweitens, haben die Jnterventioniſten auch bedacht welchem
Schickſal ſie unſere nationalen Wünſche ausſetzen und wie
teuer ſie dieſelben bezahlen müßten? Wenn Jtalien
beſiegt würde, dann würde es nicht nur einen wirt-

Hilfskreuzer „Luſitania“,
W. T. B. Von ſachverſtändiger Seite wird dem Hamburg.

Korreſpondent“ geſchrieben: Für die Beurteilung des
„Luſttania“Falles iſt der Umſtand ausſchlaggebend, daß man das
Schiff ſeit Kriegsbeginn nicht mehr als zur engliſchen Handels
flotte, ſondern zur Kriegsflotte gehörig anſehen muß.
Die „Luſitania“ und ihr Schweſterſchiff „Mauretaniag“ ſind
ſeinerzeit unter einem beſonderen Abkommen mit der engliſchen
Regierung erbaut worden, und zwar unter einem Abkommen,das die Schiffe als ein Geſchenk der engliſchen Regierung der
Cunard Linie darbrachte. Denn die engliſche Regierung gab der
Cunard Linie die zum Bau dieſer beiden Schiffe nötige Summe
von etwa 52 Millionen Mark als Darlehn zu dem Zinſe der
engliſchen Konſols, alſo damals 254 Prozent, und gab der Geſell
t gleichzeitig eine Subvention von jährlich 150 000 Pfund

terling, eine Unterſtützung, die zur Verzinſung und Amorti
ſation des Regierungsdarlehns ausreichte, zumal die Cunard
Linie auch noch eine Spezialvergütung für die Beförderung der
Poſt mit dieſen beiden Schnelldampfern bekommt.

it verlangt, dervansaktion der Wunſch war, den Rekord
Hamburger Schnelldampfers Deutſchland zu übertreffen, ein
Wunſch, dem die engliſche iReederei aus eigener zu ent7 ſich nicht imſtande fühlte. Es gibt keiwe

ederei der Welt, die ein ſo enges Verhältnis zu Re
gierung und namentlich zu ihrer Admiralität eingegangen iſt,
wie die Eunard-Linie.

Die Reederei hat die Verpflichtung, alle Pläne für Schfffe
über 17 Meilen Geſchwindigkeit der Admiralität zunächſt zur
Prüfung vorzulegen und alle Wünſche, die die Admiralität in
bezug auf die Einrichtung ſolcher Schiffe als Hilfskreuzer hat, zu
erfüllen. Sie hat ferner in ihrem Lagerſchuppen in Liverpool
das Material zur Ausrüſtung der Schiffe als Hilfskreuzer auf
Lager zu halten. Sie darf weiter alle Schiffe über 17 Meilen
ohne Zuſtimmung der Admiralität nicht verchartern. Sie iſt ver
pflichtet, dafür zu ſorgen, daß alle ihre höheren Angeſtellten Eng
länder ſind und daß auf ihren Schnelldampfern alle Offiziere und
mindeſtens die Hälfte der Mannſchaft zur engliſchen Marine-
reſerve gehören. Kurzum, die Geſellſchaft hat ihren techniſchen
Betrieb im engſten Einvernehmen mit der engliſchen Admiralität
zu führen

Mit anderen Schiffen der Cunard-Linie ſind alſo dieſe
beiden Hilfskreuzer ſogleich mit Kriegsausbruch in den Beſitz der
engliſchen Regierung übergegangen. Wenn die Regierung dieſe
Dampfer zeitweilig im New-Yorker Dienſt der Cunard-Linie be
laſſen hat, ſo hat ſie das nur getan, weil ſie die Schiffe wegen
ihrer großen Geſchwindigkeit als Transportſchiffe für
eilige Transporte von Kriegsmaterial benutzt
hat. Daß die Regierung und die Cunard-Linie trotzdem die
Dampfer für den Paſſagierverkehr freigegeben hat, iſt ein Vor
gehen, deſſen Konſequenzen nach der deutſchen Blockade- Erklärung

abzuſehen waren und für das die Verantwortung ganz
allein die engliſche Regierung und die Cunard-
Linie trifft. Um ſo mehr, als ſie zum mindeſten die Pflicht
gehabt hätte, den wahren Charakter dieſer Schiffe als Hilfs-
kreuzer der engliſchen Marine nicht zu verſchleiern, ſondern die
Paſſagiere, die das Schiff benutzen wollten, auf die mit der Be
nutzung verbundene Gefahr aufmerkſam zu machen. Uebrigens
war dieſer eigentliche Charakter der Schiffe als Hilfskreuzer ſo
bekannt, daß man ſich wundern muß daß neutrale Paſſagiere die

abgegangen iſt. Unter heutigen Verhältniſſen ſind nicht nur die
Schnelldampfer der Cunard-Linie, ſondern alle großen trans-
atlantiſchen Paſſagierdampfer der engliſchen Flagge als Hilfs-
kreuzer anzuſehen, da die engliſche Regierung vor dem Krieg
ſhſtematiſch mit den Vorbereitungen zur Einrichtung dieſer Paſſa
gierdampfer als Hilfskreuzer vorgegangen iſt und dies auch
öffentlich bekanntgegeben hat. Beiſpielsweiſe haben auch die
A- Dampfer der Rohal Mail ſchon im Frieden alle Vorkehrungen
erhalten, die notwendig ſind, um die Schiffe im Kriegsfalle zu
armieren und als Hilfskreuzer zu verwenden. Jn den neutralen
Ländern kann man dieſer Tatfache nicht genug Aufmerkſamkeit
ſchenken.

Kein amerikaniſcher Prokeſt.
S. M. Zur Topedierung der „Luſikanig“ meldet der

„Herald“ aus New-York:
Auf eine Anfrage der New Yorker Vertreter der

Cunardlinie, ob die nord amerikaniſche Regierung gegen
die Torpedierung der „Luſitania“ in Anbetracht des Um
ſtandes, daß nord amerikaniſche Staatsbürger einen
großen Teil der Paſſagiere bildeten, Schritte gegen
Deutſchland ergreifen werde, iſt eine Antwort des
Staatsdepartements eingegangen, die, ohne
ſich endgültig feſtzulegen, es ablehnt, im gegen
rn Augenblick formellen Proteſt zu er-
heben.

Bryan führt in ſeiner Antwort aus, es handle
ſich um ein Schiff engliſcher Nationalität
und es ſei den Fahrgäſten dieſes Schiffes dieſe Tatſache
bekannt geweſen, wie auch die andere, daß England ſich
im Kriegszuſtand mit Deutſchland befinde. Dadurch ent
falle für die Vereinigten Staaten zurzeit der Grund zu
einer diplomatiſchen Aktion als zu dem Ver
langen nach einer Unterſuchung.

Der „Herald“ begleitet die Nachricht mit wütenden
e gegen die Deutſchen und gegen die deutſchen

Ueber den Untergang der „Luſitania“.

Der frühere Kokonialſekretär Dernburg
hat in Cleveland n erklärt, der Verluſt
der „Luſitania“ ſei ertigt, denn dieſer Dampfer ſei
in der Liſte der engliſchen Hilfskreuzer (nämlich als
Hilfsſchiff der engliſchen Kriegsmarine für
Mannſchafts- und Munitionstransporte) verzeichnet. Man
habe die Paſſagiere vorher über die Gefahr in Kenntnis
geſetzt. Ob es denn verboten ſei, daß ein ſolches Fahrzeug
verſenkt werde, weil ſich Amerikaner an Bord befänden?
Dernburg ließ ferner durchblicken, daß der Cunard-
dampfer „Transſylvania“, der am 7. Mai von
New-York nach England in See ging, die nämliche
Gefahr laufe, wie die „Luſitania“ und fügte hinzu:

Der Kapitän der „Luſitania“ beeidigte
die Ladung als Metalle und Munition. Das
Schiffsmanifeſt führte 360 000 Pfund Meſſing, 60 000
Pfund Kupfer, 189 Hiſten mit militäriſchen
Artikeln, 1271 Kiſten Munition und 1200 Kiſten
Patronen für London.

Dernburg wies darauf hin, daß die deutſche War
nungsanzeige wieder erſchienen iſt.

Rache für „Luſitania!“
e. B. Berlin, 11. Mai. Noch niemals, ſo meldet das

Reuterſche Bureau, iſt in engliſchen Kirchen eine ſo
kräftige Sprache geführt worden, wie geſtern an
läßlich des Untergangs der „Luſitania“. U. a. ſprach
Prediger Campbell in Temple: „Wie lange, o Herr, wird
es noch dauern, bevor das Höllenreich des preußiſchen
Antichriſt, die Feſtung des Satans, für immer ganz ver
nichtet ſein wird?“ Die „Times“ gibt die öffentliche Mei-
nung liber die Torpedierung wieder, und ſchließt ihren
Artikel: „Von Vergeltung iſt nicht die Rede, bevor Deutſch
land von den Truppen der Verbündeten beſetzt iſt, und
dieſe ihren Einzug in Berlin gehalten haben. Alle unſere
Kräfte müſſen wir aufbieten, bis dieſes Ziel erreicht iſt.“
Neue ſchwere Ausſchreitungen gegen Deutſche in Liverpool.

W. T. B. London, 12. Mai. „Daily News“ meldet aus
Liverpool: Am 10. d. Mts, haben die Ausſchreitungen
gegen Deutſche einen größeren Umfang und einen gewalt-
tätigeren Charakter angenommen als tags zuvor. Jn ver
ſchiedenen Stadtteilen kamen ſolche vor. Roheitsvergehen
waren häufig. An einigen Orten holte die Menge die
Möbel aus den Häuſern, verbrannte ſie auf der Straße
und tanzte um die Scheiterhaufen. Jm ganzen ſind etwa
80 Läden geplündert worden. Außer den früheren 69 Ver
haftungen wurden noch weitere vorge nommen. Am Nach-
mittage geſtaltete ſich die Lage ſo ernſt, daß die Behörden
alle Schenken um 6 Uhr ſchloſſen.

Der Untergang der „Lnuſitania“ vor dem engliſchen
Unterhauſe.

W. T. B. London, 12. Mai. (Unterhaus.) Lord
Charles Beresford fragte u. a., ob der Premier-
miniſter weitere Einzelheiten über den Verluſt der
„Luſitaniaga“ angeben könne und ob er dem Hauſe ver-
ſichern könne, daß alle ſolche Punkte, an denen ein und
ausführende Schiffe vorbeizukommen pflegen, jetzt ent
ſprechend überwacht werden. Mac Maſter fragte, welche
Maßregeln zum Schutze der „Luſitania“ angeſichts der in
den Zeitungen erſchienenen Warnung der deutſchen Bot-
ſchaft getroffen worden waren Houſton fragte Churchill,
ob er vor dem 7. Mai gewußt habe, daß deutſche Unterſee-
boote ſeit einiger Zeit an der Südküſte von England, im
St. Georgskanal und in der Jriſchen See tätig geweſen
waren, ob er gewußt hätte, daß tags zuvor die beiden
großen Liverpooler Dampfer „Centurion“ und „Candidate“
in dieſen Gewäſſern verſenkt worden waren und welche
Maßregeln die Admiralität ffen hätte, um die „Luſi
tania“ zu ſchützen und nach Liverpool zu geleiten.

Churchill erwiderte u. a., es würde voreilig ſein,
eine Antwort zu geben, bevor eine Unterſuchung ſtattge-
funden hätte. Die verfügbaren Hilfsquellen
erlaubten es nicht, den Handels- undPaſſagierſchiffen eine Eskorte von Zer-
ſtörern zu ſtellen. Die Admiralität hätte Kenntnis
von der deutſchen Drohung und den Bewegungen der
Unterſeeboote gehabt. Deshalb hätte die „Luſitania“
Warnungen und Weiſungen für ihren Kurs erhalten. Es
ſei aber Grundſatz, daß jedes Handelsſchiff für ſich ſelbſt
ſorgen müſſe.

Heftige Angriffe der New Yorker Preſſe gegen Churchill
und die britiſche Seepolitik.

W. T. B. Lonbdon, 12. Mai. „Daily Mail meldet aus
NewYork vom 10. d. Mts.: Die ganze Nation empfindet
faſt Beſtürzung darüber, daß die „Luſitania“ ſich ohne Eskorte
dem Kriegsgebiet nähern durfte. Die „NewHork Times“ über
ſchreibt ihren Leitartikel: „Die Sorgloſigkeit der Admiralität“
und kritiſiert gleich anderen Blättern die britiſche See
politik ſchneidend, welche die Sicherheit der Dampfer ihrem
Glück und ihrer Schnelligkeit anvertraue. Andere Blätter richten
heftige Angriffe gegen Churchill. Sie fragen, wannwird England erwachen, und machen darauf aufmerkſam, daß
die charakteriſtiſche Eitelkeit der Engländer die eine Folge ihrer
inſularen Lage ſei, eine wirkliche Gefahr ſei.

ſchaftlichen, ſondern auch einen politiſchen Schaden haben.
e mag es gar nicht ausdenken. Einige unſerer ſchönſten

rovinzen könnten verloren gehen. Viktor Emanuel,
glaube ich, iſt gegen einen Krieg gegen Deutſchland und
Oeſterreich. Der König hat das Bündnis gezeichnet, das

vor nicht allzu langer Zeit erneuert worden iſt. Er will
nicht gegen ſeine Unterſchrift freveln. Das Bündnis zwang
uns in dieſem Fall nicht, uns auf die Seite unſerer Bun
desgenoſſen zu ſtellen, aber es iſt ein weiter Schritt zwiſchen
der Neutralität und dem Kriege, und dieſen Schritt will
unſer König nicht machen.“

Jtalien und der Vatikan.
Salandra gab dem Vatikan, anſcheinend durch Ver

mittlung des Fürſten Pignatelli, die Verſicherung,
ſo lange die monarchiſche Regierung beſtehe, werde das
kirchliche Eigentum ſowie der Papſt geſchützt werden.
Jmmerhin möge der Papſt geeignete Vor-
kehrungen treffen.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die deutſche Erklärung über den Fall „Katwijk“

hat in Holland reſtlos befriedigt.
Haag, 11. Mai. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen

berichtet wird, hat die geſtern ſchriftlich eingereichte Er
klärung der deutſchen Regierung über den Fall „Kat wijk“
reſtloſe Befriedigung in holländiſchen Regierungs
und Handelskreiſen zuwege gebracht, auch wurde verſichert,
daß zwiſchen der deutſchen und der holländiſchen Regierung
nunmehr vollſtändiges Ein verſtändnis über
alle zurzeit ſchwebenden politiſchen Fragen beſtehe.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Belgiens Wirtſchaftsleben.

Brüſſel, 141. Mai. Der Generalgouverneur Frhr.
von Biſſing hat dieſer Tage eine Rundreiſe durch den
induſtriereichen Hennegau unternommen, um



mit den dortigen Großinduſtriellen in perſönliche Fühlung
zu treten und mit ufgen die zur Hebung und Wieder
belebung der belgiſchen Jnduſtrietätigkeit zu treffenden
Maßnahmen zu beraten. Der Generalgouverneur fand
überall das größte Entgegenkommen und die freundlichſte
Aufnahme. Er wurde von den Fabrikbeſitzern durch alle
Betriebsräume geleitet und ſprach ſich über die Ergebniſſe
ſeiner Reiſe ſehr befriedigt aus.

die Schlacht von Gorlice-Tarnow.
W. T. B. Berlin, 11. Mai. Aus dem Großen Haupt

quarkier erhalten wir über den Fort der Durch
pruchsſchlacht in Weſtgalizien, die Namen der
Schlacht von Gorlice-Tarnow tragen wird, folgendeweitere telegraphiſche Mitteilung:

Am Abend des 4. Mai war der taktiſche Durchbruch vollendet.
Trotz des Einſatzes namhafter Reſerven und aller vor
bereiteten 2., 3. und 4. Linien war der Feind geſ und im
vollen Rückzug über die Wisloka. Wie der offigzielle Bericht ſelbſt
zugibt, war die Truppe vor allem durch die außerordeniliche
Wirkung der ſchweren Artillerie der Verbündeten ſtark ec-
ſchüttert. Am Morgen des 5. Mai meldeten die Flieger, die
durch ihre Unermüdlichkeit und ausgegzeichneten Meldungen die
Fü außerordentlich unterſtützten und deren Tätigkeit
durch eine warme, unverwüſtliche Maienſonne ganz weſentlich be
günſtigt wurde den Rückzug des Feindes auf allen von Jaslo
nach Oſten und Norden führenden Straßen. Sie waren ſämt
lich von in großer Unordnung abziehenden Kolonnen bedeckt, die
Straßenbrücken bei Jaslo brannten, die Eiſenbahnbrücken über
Ropa und Wislokg waren geſprengt. Nun war
mehr, daß der Feind nicht mehr die Kraft beſaß, die
Linie zu verteidigen.

Der Verzicht auf die Behauptung dieſer Linie mußte aber
von der weittragendſten Bedeutung für die ruſſiſche Nachbararmee
werden, deren Stellungen im nördlichen Zipfel Ungarns nun
mehr unhaltbar wurden. Die ſtrategiſche Wirkung des Durch-
bruchs mußte ſich jetzt fühlbar machen, und die Aufrollung der
ruſſiſchen Karpathenfront bis zum Lupkow-Sattel als Frucht des
gelungenen Durchbruchs dem Sieger in den Schoß fallen.
Zögerke der Feind mit dem Abzuge, dann wurden ihm die rück-
wärtigen Verbindungen verlegt, und ſeine im Gebirge ſtehenden
Truppen abgeſchnitten.

Tatſächlich brachte der Telegraph von der benachbarten
Armee des Generals der Jnfanterie Boreovic von Bojna ſchon
am frühen Morgen die Kunde, daß der vor ihr geweſene Feind
in der Nacht vom 4. zum 5. Mai den Abmarſch nach Norden an
getreten habe, und daß er ſich nahezu vor der ganzen Front in
eiligen, teilweiſe fluchtartigen Rückzuge befände. Die dritte
öſterreichiſche Armee folgte dem Feinde auf dem Fuße; um
dieſem aber womöglich noch die Rückzugsſtraße zu verlegen, ließ
der den vechten Flügel der Armee Mackenſen befehlende General
von Einmich ſeine Truppen, die bei Zmigrod dank dem eiligen
Abzug der Ruſſen die Wislokabrücke noch unverſehrt gefunden
hatten, in einem Gewaltmarſch bis zur Jaſiolka nördlich Dukla
norrücken, ſo daß ſeine Kanonen an Abend dieſes Tages die
Stadt Dukla und die von dem gleichnamigen vielgenannten Paſſe
heranführende Gebirgsſtraße unter Feuer nahmen.

ä d Hannovevraner und Bayern die Wacht gegen die
Harpathen hielten, damit aus ihnen nichts nach Norden ent-
ſchlüpfte, ſtand im Rücken der deutſchen Truppen noch ſchanzender
Feind. Jm übrigen rückten Mitte und linker Flügel der Armee
Mackenſen an dieſem Tage gegen feindliche Nachhuten kämpfend
an die Wisloka heran. Am 6. Mai vollzog die Maſſe der Armee
den Uebergang über den Fluß. Der Feind verſuchte preußiſchen
Gardevegimentern die öſtlichen Uferhöhen ſtreitig zu machen. Er
wurde angegriffen und ließ 15 Feldkanonen ſowie zwei ſchwere

e S Bee nenS e.

Geſchütze in der Hand des Siegers.. Die Gardetruppen hatten
bis dahin allein 12 000 Gefangene genacht, drei Geſchütze und
45 Maſchinengewehre erbeutet.

Jn engſter Zuſammenarbeit mit Mackenſen überſchritt die
Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand am. 6. Mai mit ihrem
rechten Flügel die Wisloka. Die 10. öſterreichiſche Diviſion, die
ſich unter Führung ihres Kommandeurs, des Generals von Mecen-
ſeffy während der ſämtlichen bisherigen Hämpfe ganz beſonders
ausgezeichnet hatte, ſetzte ſich am 7. Mai nach erbittertem
Straßenkampf in todesmutigem Sturm in den Beſitz der Stadt
Brzoſtek, die die Ruſſen hartnäckig verteidigt hatten. Mitte und
linker Flügel der öſterreichiſchen Armee warfen den Feind aus
verſchiedenen zäh verteidigten Nachhutſtellungen und ſetzten den
Vormarſch fort. Die erzhenzogliche Armee v bis zum Abend
dieſes Tages 16 000 Gefangene gemacht, ſechs Geſchütze und
31 Maſchinengewehre erbeutet.

Oeſterreichs Krieg.
Günſtiges Ergebnis der öſterreichiſchungariſchen

Kriegsanleihe.
W. T. B. Wien, 11. Mai. Wie ſchon jetzt feſtgeſtellt

werden kann, vollzieht ſich die Zeichnung auf die Kriegs
anleihe in ganz Oeſterreich bei ſteigendem Andrang des
Publikums. Der geſtrige dritte Zeichnungstag brachte bei
allen Stellen ein bedeutendes Hinaufſchnellen der Zeich-
nungen ſowohl der Zahl als an Beträgen nach. Jns-
beſondere melden auch die Poſtämter zahlreiche Zeichnungen
an, wobei der Durchſchnittsbetrag bedeutend höher iſt als
im November 1914.

Die öſterreichiſchen 42-Geſchütze.
Die „Karlsb. Morgenzeitung“ hatte in einem Bericht

erwähnt, daß die 30,5-Zentimeter-Motorbatterien aus den
Skoda Werken hervorgegangen ſeien, aus denen auch die
Pläne für die deutſchen 42-Zentimeter-Mörſer herrührten.
Hierzu hat, wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, Dr. Frhr.
v. Skoda, der ſich gegenwärtig in Karlsbad aufhält, an
die genannte Zeitung das folgende Schreiben gerichtet: „Jn
Jhrem geſchätzten heutigen Morgenblatt ſehe ich, daß Sie
an eine kurze Notiz über meine Perſon die Bemerkung
knüpfen, daß die Skoda-Werke die Pläne für die deutſchen
42-Zentimeter-Mörſer verfaßt haben. Diesbezüglich erlaube
ichh mir zu Jhrer freundlichen Orientierung mitzuteilen,
daß Jhnen hier ein kleines Mißverſtändnis unterlaufen iſt.
Die Skoda-Werke haben von ſchweren Belagerungskanonen
außer den bekannten 30,5-Zentimeter-Mörſern, genannt
Motorbatterien, auch 42-Zentimeter-Haubitzen konſtruiert
und erzeugt. Dieſe Konſtruktion und Erzeugung ging
jedoch vollkommen unabhängig von den Kruppſchen 42-Zen-
timeter-Mörſern vor ſich, und weder die Firma Krupp noch
die Skoda-Werke haben gegenſeitig gewußt, daß beide
Firmen ein Geſchütz des gleichen Kalibers, die eine jedoch
als Mörſer, die andere als Haubitze, erzeugt haben. Auf
allen Kriegsſchauplätzen ſtehen die 30,5-Zentimeter-Mörſer
in Verwendung, auf dem weſtlichen auch die Kruppſchen
42-Zentimeter-Mörſer, auf dem öſtlichen auch die 42-Zen-
timeter-Sfoda-Haubitzen.“

Auch zwei Millionen Franken mit „Léon Gambetta“
untergegangen.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Athen: Mit dem Panzer-
kreuzer Léon Gambetta“ ſind auch zwei Millionen

Franken untergegangen, die für eine vierzehntägige Löh-
nung der Mannſchaften der franzöſiſchen Mittelmeerflotte
beſtimmt waren.

Der türkiſche Krieg.
Weitere Enthüllungen über das engliſch- franzöſiſche

Komplott gegen die Türkei.
W. T. B. Konſtantinopel, 12. Mai. Der „Tanin“ ſetzt

die Enthüllungen über ein engliſch-franzöſiſches
Komplott und die Organiſation einer Ver-
ſchwörung fort, die ſchließlich zur Vorbereitung einer
militäriſchen Revolution ausartete, die dazu beſtimmt war,
die Hauptſtadt dem Feinde aus zuliefern.
Er ſchreibt: Die Verſchwörung begann mit der Bildung
einer geheimen Geſellſchaft, die teils politiſche teils be-
trügeriſche Zwecke verfolgte. Den Mittelpunkt der Um-
triebe bildete wegen des ihm zur Verfügung ſtehenden
Vermögens Scherif Paſcha. Alle dieſe Leute, welche mehr
oder weniger in die Angelegenheit Mahmud Schevket ver
wickelt waren, verſammelten ſich in Paris um Scherif.
Dieſer und Genoſſen gründeten die geheime Geſellſchaft
„Die Patrioten“. Zweigoraniſationen dieſer Geſellſchaft
beſtanden in Athen, Egypten, Odeſſa, Konſtangza und
Saloniki. Da der Balkanfriede noch nicht geſchloſſen war,
befanden ſich zahlreiche kriegsgefangene osmaniſche Offi-
ziere in Griechenland. Um dieſe gewinnen zu können, war
der Zweigoraniſation Athen ganz beſondere Bedeutung bei-
gelegt worden. Der wahre Zweck der Zweigvereinigung
war, Geld herauszulocken. Als das Geſchäft nicht mehr
ging, beſchloß man, die Zweigvereinigung Athen aufzulöſen.
Jhre Mitglieder wurden teils nach Odeſſa, teils nach Kon-
ſtanza geſchickt, wo ſie weitere Befehle abwarten ſollten.
Sie ſollten ſich als ruſſiſche Matroſen verkleiden, nach
Konſtangza begeben und ſich in Peru in einem Hauſe neben
der ruſſiſchen Botſchaft verſammeln, um von dort die Revo-
lution zu leiten und im Falle eines Mißerfolges gleich in
die Botſchaft flüchten zu können. Jnzwiſchen erſcheint als
neue Perſon unter ihnen Midhat Effendi aus Akufa in
Albanien. Midhat erhielt von Scherif einen vom 31. Juli
datierten Brief, deſſen Fakſimile der „Tanin“ veröffentlicht.
Darin bittet Scherif Midhat, ihm ſeine Anſicht zur Ret-
tung der Türkei darzulegen, die dem Untergang entgegen-
gehe. Midhat war ein früherer Gegner des Komitees für
Einheit und Fortſchritt. Später erkannte er jedoch infolge
der Wiedereroberung Adrianopels an, daß das Komitee und
deſſen Anhänger Patrioten ſeien. Nachdem er den Brief
Scherifs erhalten hatte, begab ſich Midhat nach Athen und
trat der geheimen Geſellſchaft bei, um ihre Ziele kennen
zu lernen. Jn einem vom „Tanin“ veröffentlichten Brief
Midhats legt er dar, wie er, nachdem er veranlaßt wurde,
mit der Oppoſition zu arbeiten, deren infame Ziele feſt-
ſtellte und beſchloſſen habe, die ganze Wahrheit zu ent-
hüllen.

Der „Tanin“ wird ſeine Veröffentlichungen fortſetzen.
Er kündigt ſenſationelle Enthüllungen an.

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

Wir liefern in
guten haltharen Stoflen

hochaparte
geschmaekvolle Muster!

elegante Formen!
tadellose

hiesige Verarbeitung!

Gr. Ulrichstraße 19.

5

ist selhst von Fachleuten

als aussergewöhnlich preiswert anerkannt

Anzüge
M. 18, 22, 27, 33, 39, 44, 49, 62 bis 75

Paletots
M. 22, 26, 30, 36, 42, 48, 55, 62 bis 75

Kleidung für junge Herren und knahben
besonders preiswert
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Endenpols Dunker
Halle a. S. Ecke Bölbergasse.
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un Walhalla Theater.
8.10 Ubr.

r Himmelfabrt e eeereLetzte 3 et d das vorzü e Programm:
aDeutseblands Stolz Marah Malora lia o.2 ums Äriegzderiehl und gesamto Attraktionen.

Saalschloß Brauerei
Donnerstag e äre von nachm. 3 bis abends 11 Uhr

We grosse Konzerte

der Kapelle r Görlach. r
Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Opernſängers

Herrn Rupert Gtogl,Heldentenor vom Halleſchen étädtthegter.

Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Zu ä,I2 Waschleder mit Perlmutter-
knöpfen mit Wasser und Seife
vorzüglich waschbar.
Eigene Verkaufsstelle:

Große Steinstraße 4.

v Ape r reApoſſo- Theater.
e elfabrteigſttas, u. Freitag:

„Die Förstor- Christl“,
83 in 3 Akten v. Bernhard Buchbind P v. G. Jan

Sonnabend, den 15. Mai: r 7
„„Die Landstreicher“,
Deren in 2 Akten u. 1 Vorſpiel von L. Krenn u. C. igg

Muſik von O. M. Ziehrer. 5266

brungen von

1. Male!

Verwendoet m
„Kreuz- Pfennig“-O Mark HoFlieferanten,e S raizke n Stelgen e

Unſere Tapferen
im Felde und in den Heldlazaretten

erbitten jetzt dringend
Lebensmittel aller Art Fleiſch und e r unter Schmalz,
Käſe, Eier, Gemüſe und Fruchtkonſerven, Marmeladen, Backobſt,

pa. s feund Wadenſöckchen.

t. hiehermann,
Eeiststr. 42. Fernr. so

Maontag, den 17. Mai 1915, abends 8 Uhr

im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr.)

bieder- und Arien-Ahend von

Adele Salten.
Am Klavier: Kapeltmeister Carl GereckKe.

Eintrittskarten zu 1.55 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a,

Fernsprecher 1199.

gergschenke
Halle- Cröllwitz Porle des Saaletals

empfiehlt seinen schattigen Garten nebst Anlagen.
Gutgepflegto Blere Wein Mai-Bowle

ff. Cröllwitzer Stangenspargel Würzfleisch i. Muscheln.

Paul Zscheyge.2364)

Sportplatz am Zoo.
Am 59 Himmelfahrtstage W nachmittags 4 Ubr

Propaganda-Fußballwettſpiel

Berlin
Mitteldeutschiand.

für Damen und Herren
Ssümcl eröffnet.

R. Hoffmann, Weingärten 4l.
VFernspr. 2268.

(5292

Meine Schwimm- und Badeanstalten

Zwieback, Haferflocken uſw., auch Kartoffeln, Selterwaſſer, Mineral-waſſer, Fruchtſäfte, Hemden, Unterhoſem Strümpfe und lernen
Filzpantoffeln, Hausſchuhe, Lichte, elektriſche Taſchenlampen mit
Batterien, Briefpapier mit Umſchlägen, en Bleiſtifte,Leſeſtoff, Unterhaltungsſpiele, Muſikinſtrumente, Holzwolle.

Es wird gebeten, Liebesgaben e Art in den Liebesgaben-
ſammelſtellen des Roten Kreuzes, Neue Promenade 13 und
Delitzſcherſtraße 92 abzugeben, von wo ihre Weiterbeförderung

Bad Wittekind.
Am gimmelig tstr elighrigtzoe

WVrüh- Konzert an die Front veranlaßt werden wird.
nachm. 3 Uhr Halle a. d. S., den 11. Mai 1915.

Kur- Konzert Der Vorſitzendevom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeisgter

Fritz Volkmann
Eintrittspreisfrüh 25 Pfg., nachm. 35 Pfgpro Perf. einſchl. Bilteitſtener

des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz.
von Krosigk., Königlicher Landrat.

z200,
Am Himmelfahrstage

nachm. 3 Uhr

Konzert
vom Orcheſter des Herrn

Muſikdirektor Görlach,
abends 7 Ubr

r Konzert Cvom dem Stadttheater Orcheſter.

Kapellmeiſ e u Volkmann

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vor-
mittags 10 Pfg., nachmittags

20 Pfg. (5290 2361Sehon jetzt
nufrallend billiäsge Preise in garnierten

Damenhüten,
A. Hoppe, Kuhgasse G-

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Tannhäuſer. Freitag: Wenn
der junge Wein blüht.

Altes Theater: Donnerstag: Alt-

Tarcurors mm
Scommerfrische
im schönsten

Teile des
Thür. Waldes.

Thür. Wald Prospekte durch dieBade- Verwaltung.

Kriegsteilnehmer sind von der Kurtaxe befreit.

Nordseebäder auf Föhr
WykuuSüdstranck

Vom Kriege un berührt. Kein Pabzwang.
Badeverwaltung Dr. Gmelin Nordsee Sanatorium
Wyk-Föhr. Südstrand-Föhr. 8200

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Holdeflei alle Jhr Buch iſt einewertvolle Bereicherung der betriebswirt o chen m und bietet

durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſten

rr Oberamtmann Dr. erw. a Huerfurt: Jchv ne Landw. Betriebslehre mit Genuß und ihr

Gutsb Sperli in Sinngete d dem Berufe derer W wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. See
mir des chen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenenC ein geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei

durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,Leee Str. 61/62.

Bau- u. Brennholz preeeeteinfebrie Mietleben

Torfſtreu u. Torfmull, getrockn. Rübenblätter
mit Trockenſchnitzel W empfehlen in beſter Beſchaffenheit

Gebr. Wege, Halle (Saale).
Merinofleiſchſchaf Stammherde Weddegaſt

Poſt Kl. Paſchleben. Station Bernburg.
Der freihändige Verkauf meiner

dährlingsbhöckse

1 7 J S S 5
4897Moderne,

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion.

ö Er. Mriehatraese Ia. (2300

Tennis-Schläg F. Wehr uerete eekknereetert wittass 1 Uhr, Züchter der

Tennis-Bälle, e r er U. Wagnor, Dberantnemn.

Stamm e e gRerino Friedeburg, r
e

i ation für Perſonenverkehr: Gnölbza ter Station für Bahnſendungen: Friedeb r a. S. Hafer Hettſterg
J Der diesjährige 95 Vock-Verkauf W vondanerh. Wa äße, sprungfähigen Jährlings- Böcken

Große Klaus-(geb. 1914 gehörnt und ungehörnt bat begonnen.Zander, ſtraße 12. r chtleitung: Johennos Heyne- Leipzig. Meyer. Domänenvächter.

in bekannten Rftetfen Marren,

H. Sohnes Nacht.

Heidelberg. Freitag: Ge De Ritte meine Schaufenster zu beachten er
chloſſen.Operetten Theater: Donnerstag: re Nöwwwoitel! Buc frei.neätter. 4 Dongerts 5021 8 Woör S rä 156
Familie imeck. Freitag: m d Fr. ſt o.Familie Schimeck. W Eine Wohltat enWeimar. X Sturmvogel-Nähmaſchine. Eleg. Mod. i. Eiche,Hof Theater Donnerstag der V r Ziermöbel i. neuartig. Ausführ. Die MaſchineBarbier von Sevilla See d. Zukunft m. verſenkb. berteit Deutſche Fabr.

So l. Ranges. Ein gut. leicht verk. Artikel f. Händler.Erfurt. S Aufkl. u. leſensw. Katalog gratis. Herrenräder,Stadt-Theater: Donnerstag: Der S Wd Damenräder J endräder in e riusſtatts.
Herr Senator. Freitag ubehör und ErſatzteilJohannisfeuer. i d Deutsche Handelsges. Sturmvogel Gebr. Grüttaer,

J An Berlin Halenſee 115. 2352
Sommer-

Vnterzeugein fein Wolle, Maco u. Seide. Pferdefutter,

Nahtlose Unterhosen Milchfutter,
(Reithosen)empfiehlt in grösst. Auswahl Maſſtfutter

1440Juli Barher e für Rindvieh u. Schweine haben wir jederzeit abzugeben.
Halle, Leipzigerstr. 102. Vertels Futterkuchen Geſellſchaft m. b. H.,

Halle a. S. Trotha Fernſpr. 1418 u. 1442.

C a2 J

Freitag, 14. Mai, nachmittags
in Langenbogen.Abfahrt 210 nachm. vom Haupt-

bahnhof nach Teutſchenthal

Golf Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.
Sporthaus

Julius Bacher,Malle, Leipzigerstr. 102.

Cordes'schePebleidungs- Müadenh

Gr. Steinſtraße 24.
Wnagee wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näb. d. Grai.

jProſp. C. Davids. Direktor.
hr- undIhale (llarz). re Wenn

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste r 3ol.,
u. Kräft. in geh m

tntDer Wilhehnnstr. 10

Haushaltungsschule u. Penslonat,
Inh.: Heinrich Pollak vorm. Grauen-
borst. Gröste Fachlehranstalt. Unter-
richt in Anstand, fein. Benehmen,

Kochen, Schneidern u. allen haus.
Arbeiten. Abt. B. Ausbild. f. d. herr-
schaftl. Dienst als Kindertfrl., Stütze,Jjungfer, Hausmädch. Prosp. gratis

zauhn- Atelier, Halle (S.),
Geiſtſtr. R mAlb. l gewenstein, matt ri mfist,

r an l Univerſitäten u. früh. langj. tätig an d. Kgl.
gar tl. jnſtit. d. Prof. Dr. Al-recht (Berlin) u. Dr. Se (Bres-
lau). Sprechſtunden 81, 2.7, auch
Sonntags. Langjährige Praxie.
Für Ausw. künſtliche Zähne und
en in kurzer Zeit. (2281

Eduard Kobert,
Seifenfabrik Er. Ulrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691
empfiehlt in altbekannt. Qualität
Kernseilen u. Sehmierseifen

Sperialität T
Täglich frische

Makronen
ter Güte, Pfd. 50 Pfg.O. T. Biau.

Reise Plaids
von 3 M. bis 24 M.

Sporthaus (3439a

alle 3. S., Leipzigerstrasse 102

A 7. 9r

b F. r u

wer Putz
nene kör

Sie wecke!

M Sport Arbeit
Seife und Geld

Z2o dades a
Colonlaſwarena-, Drogen-Kdeheng erüie-
und Seiſenkenalongen.

0 Pachete à 10 u. 20 i. o
nie rer reren mm en



Donnerstag I. Beilage zu Vr. 221 der Halleſchen Heitung 15. Mai 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Aus den Dardanellenkämpfen.
W. T. B. Konſtantinopel, 11. Mai. Die Zeitungen ver-

öffentlichen Auszüge aus den Aufzeichnungen von Augen-
zeugen der Dardanellenkämpfe. Dieſe heben namentlich
die Tätigkeit der der türkiſchen Flieger her-
vor, die ſich nicht mit den begrenzten Kenntniſſen begnügt
hätten, die ſie in der von den Franzoſen in San Stefano
begründeten Fliegerſchule erworben hätten, ſondern weiter
gearbeitet und rieſige Fortſchritte gemacht hätten. „Unſere
Flieger“, heißt es da, „handhaben mit Erfolg die Flieger-
pfeile, die, obwohl eine franzöſiſche Erfindung, jetzt in Kon
ſtantinopel hergeſtellt werden. Ein türkiſcher Flieger hat
bis jetzt ſechzig Bomben auf die Engländer geworfen.
Unſere Flieger ſind der Schrecken der feindlichen Flieger
und ihrer Feſſelballons. Während eines Fluges über
Seddül Bahr ſtellte ein Flieger feſt, daß ſiebzehn feind-
liche Panzerſchiffe und Kreuzer, dreißig Torpedoboote und
ſechzig Transportdampfer ſich außer Schußweite der türki
ſchen Batterien hielten, während nur Lazarettſchiffe ſich der
Küſte näherten, um viele Verwundete und Kranke auf-
zunehmen. Der Augenzeuge ſtellt ſchließlich feſt, daß die
Höhe Hiſſarlik im Süden von KumHale ſich noch immer im
Beſitze der Türken befinde, die auch die Höhe und das Kap
KabaTepe beſetzt hätten.

Der „Jnflexible“ auf 6 Monate kampfunfähig.
Stockholm, 11. Mai. Die Beſchädigungen, die der eng

ſiſche Panzerkreuzer „Jnflexible“ vor den Dardanellen er
litten hat, ſind fo ſchwer, daß das Schiff für längere Zeit
kampfunfähig iſt. Die Reparaturen, die an dem Schiff
jetzt in den Docks vorgenommen werden, beanſpruchen, nach
einer Meldung des „Svenska Dagbladed“ mindeſtens ſechs

Monateoe. (T. U.)Verwundetentransporte aus den Dardanellelln in Egypten.

Athen, 11. Mai. Eine Reihe von weiteren Trans-
vortdampfern iſt, wie aus Alexandrien gemeldet wird, von
den Dardanellen dort eingetroffen. Die Zahl der in den
dortigen Häfen liegenden leeren Militärtransportſchiffe be-
trägt über 60, ſie werden in aller Eile wieder inſtand ge
ſetzt. Es heißt, daß in den nächſten Tagen wieder ein
neues Expeditionskorps in Stärke von 60 (000 Mann zur
Abfahrt nach der Türkei bereit ſein ſoll. Täglich treffen
hier Transporte mit Leichtverwundeten ein, während die
Schwerverwundeten in Malta und auf den gricchiſchen
Jnſeln bleiben. Jhre Landung und Weiterbeförderung
erfolgt nachts, um jedes Aufſehen zu vermeiden. (T.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Prozeß gegen indiſche Verſchwörer.

W. T. B. London, 12. Mai. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Simla vom 10. Mai: Jn Lahore wird ein
Prozeß gegen 82 Perſonen wegen aufrühreriſcher
Verſchwörung gegen die Regierung verhandelt,
deren Anſtifter aus Amerika zurückgekommene Inder ſind.
Die Emiſſäre agitierten im beſonderen im Pendſchab, in
den vereinigten Provinzen, in Agra und Auda. Es kam
zu Räubereien und Morden. Die Polizei hat Bomben ge-
funden und die Pläne der Verſchwörer aufgedeckt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 12. Mai.

Nochmals der Ausſchank und Verkauf von Branntwein
oder Spiritus.

Die neue Verordnung über den Ausſchank von Branntwein
oder Spiritus enthält u. a. folgende wichtige Beſtimmungen:
Gänzlich verboten iſt der Ausſchank von Branntwein und
Spiritus an den Sonn- und Feiertagen, an dem ihnen
vorangehenden und an dem ihnen folgenden Tage,
ſowie an den allgemeinen Lohn- und Abſchlage-
tagen. An den übrigen Wochentagen iſt der Aus
ſchank in der Zeit von 9 Uhr abends bis 12 Uhr
mittags verboten. i verboten iſt derKlein handel mit Branntwein und Spiritus, und zwar ſo
wohl in offenen als auch in geſchloſſenen Gefäßen. Ausſchank
und Verkaufsräumlichkeiten, die ausſchließlich dem Ausſchank oder
Verkauf von Branntwein oder Spiritus dienen, müſſen in Zeiten,
in denen der Ausſchank oder der Verkauf verboten iſt, geſchloſſen
gehalten werden. Räumlichkeiten, die vorzugsweiſe dieſem Aus
ſchank uſw. dienen, können durch Anordnung der Ortspolizei
behörde für die Zeiten eines Verbots geſchloſſen werden.

Auf der Reiſe
können unſere Leſer täglich und pünktlich
die Halleſche Feitung zugeſtellt erhalten.
Vergeſſen Sie nicht die gewünſchte Nach

ſendung möglichſt

4 Tage
vor der Abreiſe Jhrem Poſtamt bezw.

unſerer Geſchäftsſtelle aufzugeben.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62. Fernruf s108, 8109 u. 8110.

Erhebung über die Vorräte von Kartoffeln.
Der Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung:
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers findet gemäß des

Bundesratsbeſchluſſes vom 4. März 1915 die zweite Er-
hebung der Vorräte von Kartoffeln am 16. Mai
1915 ſtatt. Wer Vorräte von Kartoffeln in der Nacht vom
14. zum 15. Mai in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die vor-
handenen Vorräte anzuzeigen. Zu dieſem Zwecke wird ein Zähl-
blatt bis zum 15. Mai ausgetragen; wer kein Zählblatt erhält,
iſt ebenfalls zur Anzeige verpflichtet. Die Anzeige über Vor
räte, die ſich an dem Erhebungstage auf dem Transport befinden,
iſt unverzüglich nach dem Empfange von dem Empfänger zu er
ſtatten. Am 16. Mai 1915 vormittags werden die Anzeigen
wieder abgeholt. Die Anzeigepflichtigen haben dafür zu ſorgen,
daß die beauftragten Zähler die Abholung zu dem angegebenen
Zeitpunkt ohne Schwierigkeit durchführen können. Es ſind ſämt
liche Kartoffelmengen anzugeben. Die beauftragten Beamten
ſind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben Vorratsräume oder

rlhge Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von Kartoffeln zu ver
muten ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur Anzeige Ver
pflichteten zu prüfen. Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſent-
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
ehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegenſind im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer

fahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige An-

macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
en erndgens ſam mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten be-

Gebt Gummi!
Es iſt vielen noch nicht klar, wie dringend Gummi für

unſere Kriegführung gebraucht wird. Sämtliche Kraftfahr- und
Fl die im gegenwärtigen Krieg eine ſo große Rolleſpielen und deren Nützlichkeit in hohem Maße von ihrem guten
Zuſtand und von der Tadelloſigkeit des Materials abhängt, ſind
mit mehr oder weniger Gummireifen verſehen. Für Gummi hat
man bisher keinen Erſatz gefunden. Es iſt daher klar, von
welcher Wichtigkeit eine reichliche Gummiablieferung an unſer
Heer iſt, zumal wir von der Einfuhr des Gummi faſt völlig ab
geſchniten ünn.Die gegenwärtige Gummi- Woche gibt nun wiederum eine
recht bedeutungsvolle Gelegenheit, das Beſtreben jedes Ein-
zelnen, unſerem Vaterland zum Siege verhelfen zu wollen,
zu beweiſen. Begnügt Euch nicht, aus Bequemlichkeit oder
3 zu geben, was Euch gerade in die Hände
fällt, ſondern ſucht ſorgfältig im ganzen Haushalt
nach. Sicherlich wird dann mancherlei gefunden, das man völlig

hat. Da ſtehen in der ſogenannten Rumpelkammer
kaputte Gummiſchuhe, unbrauchbare Krankenartikel, in Schub-
Iaden liegen Kinderlutſcher, Gummiſtreifen, die man in Ge
ſchäften zum Zuſammenhalten der Paketchen bekommt und die
in vielen Haushaltungen geſammelt werden. Jetzt iſt eine ſchöne
Gelegenheit da, dieſe Sammlung herzugeben. Auch überflüſſige
Radiergummis, Kranken- und Kinderunterlagen, unbrauchbare
Gummimäntel und Badekappen ſind hochwillkommene Gegen
ſtände, die es ſich nicht träumen ließen, dem Vaterland noch ein
mal einen Dienſt zu erweiſen. Alſo ſucht ſolgfältig und gebt
alles, was Jhr irgend entbehren könnt! Das Vaterland braucht's!

e

Den Heldentod geſtorben.
Wie aus den Anzeigen erſichtlich iſt, iſt am 4. Mai der

Fähnrich im 2. Garde-Feldart.- Regt. Goswin von Bra mann
efallen. Er iſt ein Sohn unſeres früheren berühmten Chirurgen,es verſtorbenen Geheimrats Dr. v. Bramann. Vor ihm iſt

bereits ein Bruder, mit dem zuſammen er am 17. Dezember ins
Feld zog, den Tod fürs Vaterland geſtorben. Am 5. Mai
erlitt den Tod in Feindesland der Leutnant im Füſilier-Regt.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 Kurt Schede,
Ritter des Eiſernen Kreuzes, ein Sohn des Landforſtmeiſters
Schede in Berlin.

Von der Univerſität Halle,
Wie uns gemeldet wird, iſt der Privatdozent Profeſſor

Dr. med. Ernſt Vahlen vom Kultusminiſter nach dem Ableben
des Geh. Rats Prof. E. Harnack vertretungsweiſe für das
laufende Sommerſemeſter mit der Leitung des pharmakologiſchen
Jnſtituts und Abhaltung von Vorleſungen und Uebungen aus
dem Gebiete der Pharmakologie betraut worden.

Die Eisheiligen als Warner vor dem Frühling.
Jn den letzten Tagen wehte trotz goldenen Sonnenſcheins ein

kßühles Mailüfterl und die Nächte waren ziemlich kühl, glück-
licherweiſe aber froſtfrei, ſo daß die reiche Kirſchen- und Birnen-
vlüte nicht gelitten hat. Auch der erſte der drei Eisheiligen,
Mamertus, zeigte an ſeinem Tage, dem 11. d. Mts. ein kühles
Antlitz; ſein heutiger Nachfolger, Pankratius, ließ ſich aber die
verfloſſene Nacht etwas vorwärmen und heute zeigt er ſich von
einer ſehr erwärmenden Freundſchaft. Hoffentlich iſt Servatius
morgen, am Himmelfahrtstage, nicht minder warmherzig. Jeden

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Lamprechts „Deutſche Geſchichte“.

In der „Tägl. Rundſchau“ finden wir folgende feine Würdi
gung von Karl Lamprechts Hauptwerk:

Unter den Geſchichtsſchreibern dieſer Zeit nahm Lamprecht
einen einzigartigen Platz ein, war er die am ſchärfſten um
riſſene Perſönlichkeit ſeit Treitſchke, deſſen Gegenfüßler er im
übrigen geradezu war. Leicht hat er ſich und ſeine Forſchungs
weiſe, die zu ſehr von allem Gewohnten abwich, ja ihm zuwider
lief, nicht durchgeſetzt. Eine ganze Streit und Kampflitevatur
um ſeine kulturhiſtoriſche Geſchichtsauffaſſung und Geſchichts
darſtellung hat das Erſcheinen ſeines großen Hauptwerkes, ſeiner

Deutſchen Geſchichte“ hervorgerufen. Aber mit unge-
heurem, zähem Fleiß hat er trotz allem Aergernis dieſes monu-
mentale Werk aufgebaut, das eine Rieſenleiſtung von
ganz eigener und ganz einziger Art geworden iſt.
Mit einer erſtaunlichen Vielſeitigkeit des Wollens und Wiſſens
ging er dabei zu Werk. Er war einer von den ſeltenen Geiſtern,
die in dieſem alexandriniſchen Zeitalter des ängſtlichen
Spezialiſtentums den Mut zum Ganzen und die fruchtbare
Freude am vielgeſtaltigen Reichtum des Wiſſens, Lernens und
Lehrens zu hegen und zu bewähren wagen. Den rein Zünftigen
ein ſchweres Aergernis. Aber ſchließlich erkannten die ganzen
Kerle den ganzen Kerl an, und die anderen erdrückte er durch das
Gewicht ſeiner Leiſtung. Denn dieſe Leiſtung war von einer
wuchtigen Größe. Mit welcher Kunſt der Darſtellung verſtand
er es, das ungeheuere Material, das er zuſammentrug, organiſch
in ſein Werk mit einzubauen. Mit welcher Glut des Wollens
r n er es in den breiten und tiefen Fluß ſeiner Dar-

ung.
Nachdem er ſich einmal durchgeſetzt hatte, ward der Einfluß

ſeiner Gedankengänge weithin fühlbar und furchtbar. Die alte
Leipziger Hochſchule bot ihm ein immer dankbaceres Feld für
ſeine Tätigkeit als Forſcher und Lehrer. Es war ihm dort ge
gönnt, ganz ſich auszuwirken und ſeine volle Saat auszuſtreuen.
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Ein Fünfzigjähriger.
Geheimrat Profeſſor Max Seliger, der Direktorber königlichen Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe

in Leipzig, begeht heute, Mittwoch, den 50. Geburtstag.
Max Seliger wurde am 12. Mai 1865 in Bublitz in Pommern

als Sohn eines Gutsverwalters geboren. Seine künſtleriſche
Ausbildung genoß er an der Berliner königlichen Kunſtſchule,
insbeſondere bei Emil Döpler d. J. und Koch. Von 1894 bis 1901
war er als Lehrer der Fachklaſſe für figürliche und dekorative
Malereien am Berliner Kunſtgewerbemuſeum tätig. Jm Jahre
1901 berief man ihn als Nachfolger Niepers in die Leitung der
Leipziger Akademie. Hier bot ſich ihm ein denkbar reiches Feld
zur Organiſation; und er entfältete ein fruchtbares und erfolg-
reiches Wirken. Daneben blieb ihm noch genügend Muße zu
eigener künſtleriſcher Wirkſamkeit. So ſchuf er u. g. Glas
malereien für die Berliner Kaiſer-Wilbelm-Gedächtniskirche, ein

großes Wandgemälde für das Wurzener königliche Gymnaſium:
„Sokrates unterrichtet die Jugend“, und Wandmalereien am
deutſchen Staatsgebäude der Weltausſtellung in Chicago.

Eine Schillerrede von Cäſar Flaiſchlen.
Wie ſeit 90 Jahren veranſtaltete auch in dieſem Kriegsjahe

der Stuttgarter Liederkranz eine Schillerfeier. Als
Feſtredner hatte er ſich den bekannten Dichter Cäſar Flaiſch-
len aus Berlin, einen geborenen Schwaben verſchrieben, der in
ſeiner Rede u. a. folgende bemerkenswerte Ausführungen machte

Was iſt Schiller in der heutigen, ſo ganz anders gearteten
Welt? Man kann es na Etwa alle 25 Jahre wechſelt
Anerkennung und Ablehnung. Auch nach ſeinem Tode noch iſt
er Hämpfer. Aber die Zeiten, die an Schiller glaubten, waren
niemals ſolche, in denen es Stillſtand oder Rückſchritt gab. Wie
hat man in den 90er Jahren ſich mitleidig über den „Moral
trompeter von Säkkingen“ mit ſeinem „pathetiſchen Getute“ er-
hoben! Wie brünſtig pflegte man Parteigezänk und Senſation
und war auf dem ſchönſten Wege kraſſeſter Ausländerei. Erotik,
Nackttang, Tango, alles Feminine, alles Romaniſche feierte
Triumphe. Da kam der Krieg. Und er kam wie ein Orkan
über die Zeltbudenherrlichkeit eines Volksfeſtplatzes. Das deutſche
Volk ſtand auf, nicht für die geweſene Stöckelſchuh- und Tango
kultur, ſondern zum Kampf für die alten Jdeale, die angeblich
in die Rumpelkammer gehörten, für die Jdeale Schillers.
Es war beim deutſchen Volk kein Umlernen nötig, wie man auf
einmal ſagte, daß es zeigte ſich, daß unſer Volk ebenſo feſt in
Schiller wurzelt wie dieſer in ihm. Jſt nicht ſein Leben im
kleinen ein treues Abbild ſeines ganzen eigenen Daſeinskampfes?
Auch er wird, was er nicht ſein möchte, bis er ſich ſtark genug
fühlt, den Zwang itteln und ſein Schickſal ſelbſt in die

zu nehmen. Selbſt die Laſt, alles was er will, erſt dem
eigenen Körper abtkrotzen zu müſſen, kann ihm nichts anhaben.
Er hält durch, bis es ihn zum Siege trägt. Das iſt auch der
Lebensgang unſeres Volkes Dieſem unſerem Schillergeiſt gilt
drum auch der Haß von allen Enden der Welt. Wir wollen
ſtolz darauf ſein. Und wie Schiller Goethe half, ſo hilft
er auch uns. Uns haſſen ſie; Goethe wollen ſie uns laſſen,
Schiller nicht. Was Schiller geſchaffen, iſt, dem fremden Stoff
zum Trotz ſo deutſch in jedem Wort, daß es nichts deutſcheres
aibt. So wollen wir uns alſo ſchon zu unſerem Schiller halten,
er wird uns immer ſiegen helfen, wie er ſelbſt geſiegt.

Die Ausmerzung der Fremdworte aus dem Theaterbetrieb.
Vor einigen Tagen iſt in Berlin in der Geſchäftsſtelle des

Deutſchen Bühnen- Vereins eine Kommiſſion zuſammen
getreten, die Generalintendant Graf v. Hülſen-Haeſeler
einberufen hat, um die Vorarbeiten für die Ausmerzung der
Fremdworte aus dem Theaterbetriebe zu leiſten. An bden viel
ſtündigen Beratungen, die unter dem Vorſitze des General-
intendanten v. Putlitz ſtattgefunden haben, nahmen teil: Geh.
Baurat Dr. Ludwig Hoffmann, Geheimrat Profeſſor Littmann,
und Dr. Ludwig Fuldg; Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Streicher

und Kammergerichtsrat Hanſchmann, als Vertreter des Allge-
meinen Deutſchen Sprachvereins; Exzellenz Graf Seebach,
Geheimrat Marterſteig und Rechtsanwalt Artur Wolff für den
Deutſchen BühnenVerein. Der Kommiſſion gehören außerdem
noch an: Jntendant Dr. Eger, k. k. Hofoperndirektor Gregor,
Jntendant Emil ClIaar.

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wird auf der General-
verſeammlung des Deutſchen Bühnen- Vereins in Darmſtadt Be
richt erſtattet werden.

Hochſchulnachrichten.
Bonn. Der Privatdozent Dr. Theodor Erismann in

Bonn hat einen Auftrag zur Vertretung an der Univerſität
Halle a. S. übernommen. Dr. Erismann ſoll hier vor allem
auch für den pſychologiſchen Unterricht eintreten, der durch die
Einberufung des Profeſſors F. Krueger zum Heeresdienſt ver-
waiſt iſt. Göttingen. Dem Vernehmen nach geht der
Privatdozent Lic. theol. Kohlmeher in Göttingen für
das laufende Sommerſemeſter nach Kiel, um dort vertretungs-
weiſe Vorleſungen und Uebungen aus dem Gebiete der Kirchen-
geſchichte zu halten. Berlin. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe hat den Kuſtos bei der Geologiſchen Landesanſtalt und
bisherigen Privatdozenten Dr. Walter Gothan zum Dozenten
an der Bergakademie in Berlin berufen und mit der Abhaltung
der Vorleſungen über Paläobotanik und über die Entſtehung der
Steinkohle beauftragt. Eine lange Reihe von Abhandlungen aus
dem Gebiete der Paläobotanik im allgemeinen, beſonders über
Steinkohlenflora und Anatomie foſſiler Holzreſte veröffentlichte
Dr. Gothan in Fachzeitſchriften. Jn Buchform erſchien: „Ent-
wicklungsgeſchichte der Planzenwelt“ (1909), „Botaniſch-geologiſche
Spagiergänge um Berlin“ (1910), „Aus der Vorgeſchichte der
Plangzenwelt“ (1912), „Vegetationsbilder der Jetzt- und Vor-
zeit“ (mit H. Potonié), „Paläobotaniſches Praktikum“ (1912).
Leipzig. Jm Kampfe für das Vaterland ſtarb der etats-
mäßige a. o. Profeſſor und Direktor des zahnärztlichen Jnſtituts
an der Univerſität Leipzig Dr. Theodor Dependorf, Ober-
leutnant und Kompagnieführer eines Reſerve-Jnfanterie-Regts.,
im 45. Lebensjahre. Hannover. Geheimrat Profeſſor
Dr. Wilhelm Kohlrauſch, Direktor des elektrotechniſchen
Jnſtituts an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover, be-
geht am 14. Mai ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt zu Mar-
burg a. L. geboren. 1878 promovierte er in Würzburg, wurde
dann Aſſiſtent bei Prof. Kundt in Straßburg und erhielt hier
1881 die Venia legendi für theorethiſche Phyſik. Ebenda wurde
er ſpäter a. o. Profeſſor und folgte im Jahre 1884 einem Rufe
auf den neugegründeten Lehrſtuhl der Elektrotechnik in Hannover.
Von 1892—1895 war Prof. Kohlrauſch Rektor der Hannoverſchen
Hochſchule. Berufungen nach Erlangen (1885), ſowie als Direktor
der 2. Abteilung an die Phyſikaliſch- Techniſche Reichsanſtalt in
Berlin (1894) hat er abgelehnt.
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chland gerade dasjenige iſt,
jungen Mann die Militärzeit erleichtert;

dadurch angeſehen bei ſeinen Vorgeſetzten und hat infolgedeſſen
mehr Luſt und Liebe zur Sache, was den Dienſt halb ſo ſchwer
und anſtrengend erſcheinen hkäßt. Trotzdem ich kaum das ſech
zehnte Lebensjahr erreicht habe, iſt es mir auf Grund des gls
Jungmann Gelernten garnicht ſchwer, meinen Dienſt zu ver
richten. Dies werden mir wohl alle meine Kameraden im Felde
beſtätigen können! Darum, wer dieſen Brief lieſt, laſſe ſich über
zeugen, daß Jung- Deutſchland eine gute und vorteilhafte Sache
iſt und werbe und ſtrebe für „Jung-Deutſchland.“

Mit einem echten „Mit Gott für Kaiſer und St
n.

Lehrgang für die Ausbildung von Führern und Helfern
in der militäriſchen Vorbereitung der Jugend

(Jugendkompagnie).

Jn Merſeburg findet in der Zeit vom 26. bis
28. Mai ein Lehrgang für die Ausbildung von Führern und
Helfern in der militäriſchen Vorbereitung der Jugend ſtatt. Jn
Betracht kommen die Kreiſe Merſeburg, Saalkreis,
Bitterfeld, Delitzſch und Stadtkreis Halle. Die
Teilnehmer erhalten Fahrgeld 3. Klaſſe und 3 Mk. Tagegelder.
Die Meldungen ſind bis zum 20. Mai dem Herrn Regierungs
präſidenten durch die Landratsämter oder den Magiſtrat Halle
unter Angabe des Fahrpreiſes einzureichen. Lehrer und Beamte
haben ihrer Meldung die Abkömmlichkeitsbeſcheinigung ihrer vor
geſetzten Behörde beizufügen.

Aus unſerm Zoologiſchen Garten.
In den letzten Tagen haben ſich im Garten bedeutſame

Aenderungen vollzogen; das neue Biſongehege wurde ſeiner end
gültigen Beſtimmung übergeben, die vorübergehend dort unter
gebrachten Lamas wurden in langem Zuge, der in eine Ein
friedigung langer Stangen von den Wärtern begleitet wurde,
nach dem bisherigen Biſongehege, welches den Lebensbedingungen
der Neuweltkamele beſſer entſpricht, gebracht. Die Biſons
wurden in rieſigen Kiſten, bei deren Transport (mit einem Jn-
halt von 15 Zentnern) auf dem ſteilen Gelände erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden waren in ihr Gehege gebracht.
Zu dem alten Paar kamen gleichzeitig ein Paar junge Kühe, von
denen die eine aus dem Zoologiſchen Garten zu Antwerpen
ſtammt. Leider hatte ſich das wertvolle Tier auf dem Transport
ein Horn beſchädigt, ein Mangel, der ſich aber im Laufe der Zeit
wieder etwas verwachſen wird. Außerdem iſt noch ein Paar
Haks angekommen, die in dem Damhirſchgehege untergebracht
werden; ein Paar zierliche Bennetkänguruhs, dabei eine Mutter
mit Jungem, zog in das kleine Känguruhgehege ein. Ein großer
Bergkänguruhbock wurde dem Schwarzgeſichtkänguruh beigeſellt
und in das Muflongehege ſind noch drei reinblütige Muflon-
weibchen gebracht worden.

Beförderung. Zum Leutnant der Reſerve im 8. baheriſchen
Reſ.Feldartillerie- Regt. befördert wurde der Offizier-Stellver
treter Vizewachtmeiſter Referendar Dr. jur. Feine.

Zur letzten Ruhe beſtattet. Am 11. Mai wurde in Trotha
der den Heldentod geſtorbene Kriegsfreiwillige Rudi Jenrich,
Sohn des Paſtors Dr. Jenrich, beerdigt. Die Trauerfeier fand
in der Kirche ſtatt, wo der Sarg vor dem Altar aufgebahrt war.
Herr Paſtor Knoblauch aus Teicha, der vor 17 Jahren bereits die
Taufe an dem Entſchlafenen vollzogen hatte, hielt ihm nun auch
die Trauerrede, der er die Worte Joh. 16, 33 zu Grunde legte.
Die Kri reine von Trotha und Seeben, eine Abordnung der
Friedericianer, ein Kommando der 36er, ſowie ein großer Kreis
Verwandter und Freunde der Familie gaben dem jungen Krieger,
der am 7. Dezember vorigen Jahres in den Karpathen gefallen
und dann zunächſt dort beerdigt worden war, das letzte Geleit.

Goldene Hochzeit. Der Handelsmann Gottlob Tag feierte
mit ſeiner Gattin Ende voriger Woche die goldene Hochzeit. Die
Görlachſche Muſikkavelle brachte dem Jubelpaare am frühen
Morgen ein Ständchen. Jn der Moritzkirche wurde das Jubel-
paar durch Herr Oberpfarrer Keller nochmals eingeſegnet und
ihm dabei die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums-Medaille und
die vom Gemeindekirchenrat geſtiftete Jubiläumsbibel überreicht

Aushang der Wettervorherſagen. Wie der Königliche Land
vat des Saalkreiſes bekannt gibt, wird auch in dieſem Jahr
die Veröffentlichung der telegraphiſchen Wettervorherſagen durch
Aushang an den Poſt anſtalten vom 1. Mai bis 31. Ok-
tober erfolgen. Jn den übrigen Monaten können dieſe Wetter

nungen gegen eine geringe Gebühr bei der Poſt oder durch
Abonnement auf die Wetterkarten erfahren werden.

Lebensmittel für unſere Feldgrauen! Für unſere Sol
daten im Felde und in den Feldlazaretten wird vom Mobil-
machungsausſchuß des Roten Kreuzes dringend um Lebens
mittel aller Art gebeten. Fleiſch und Wurſtwaren,
Fruchtſäfte. Marmeladen, Butter, Käſe und andere Lebens
mittel werden in den Liebesgabenſammelſtellen des Roten
Kreuzes, Neue Promenade 13 und Delitzſcher Straße 92, ent

men. Aber auch andere Gaben, wie Lichte, Taſchen-
lampen, Leſeſtoff, Briefpapier, Unterhaltungsſpiele, Muſik-
inſtrumente uſw. werden dringend erbeten.

Ein öffentlicher Waldgottesdienſt ſoll bei günſtigem Wetter
am Himmelfahrtstage von der Chriſtlichen Gemeinſchaft (i. d.
Landeskirche) abgehalten werden, und zwar nachmittags 416 Uhr
in der Nähe vom Waldhauſe in der Dölauer Heide.

Der Jnnungs- Ausſchuß hält am 14. d. Mits., abends
314 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 65.
eine außerordentliche Verſammlung ab. U. a. ſteht auf der
Tagesordnung: Wahl von s Vorſtandsmitgliedern, Abänderungen
der Satzungen, Welche Maßnahmen ſind zu ergreifen, um bei
den Behörden die Einführung des angemeſſenen Preiſes zu er

über Vergebung der Unterhaktungsarbeitenreichen Ausſprache üb
an den ſtädtiſchen Gebäuden.

a i Nachmittags er Uhr kongertiert das
i 1 ierOrcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach und abends 736 Uhr

iſt Konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann. Das reichhaltige Abend Programm ent
hält u. a. Werke von Roſſini, Mendelſohn, Hreutzer, Liſzt, Rubin
ſtein und Joh. Strauß. Soliſt des Konzertes iſt Herr Konzert
meiſter Hagel. (Siehe Angeige.)

Bad Wittekind. Am Himmelfahrtstage findet in Witte
rkind früh 634——82 Uhr ein Frühkonzert und nachmittags
334 Uhr ein Kurkongert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt. In beiden en
tritt Herr Piſtonvirtuos Krüger, deſſen glänzende Leiſtungen
immer geſteigerte Aufmerkſamkeit erregen und in dem Nach
mittags Konzert außerdem noch Herr Celliſt Uſchmann auf. Der
Eintrittspreis beträgt zum Früh 25 Pfg., zum Nach
mittags Konzert 35 Pfg., Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Schwimm- und Badeanſtalten von R. Hoffmann,
Weingärten 41, ſind wieder eröffnet worden. Es gibt keine
geſundere Bewegung, als ſich im Waſſer zu tummeln; man
ſollte ſich ſolch geſunde Bewegung recht oft machen.

Aus den Vereinen.
Halleſche Waiſenſtiftung, E. V. Jn der geſtern Dienstag im

„Ratskeller“ abgehaltenen Hauptverſammlung gedachte der Vor
ſitzende, Stadtrat a. D. Arndt, zunächſt des für das Vaterland

enen Kaufmanns Kurt Aßmann, des bisherigen Vereins
aſſierers, und widmete ihm einen ehrenden Nachruf. Deſſen

Nachfolger im Amte, Kaufmann Walter Aßmann, legte die
Jahresrechnung. Das Vereinsvermögen iſt von 49 680,47 Mk.
um 2239,96 Mk. auf 51 920,483 Mk. geſtiegen. Außer den Bei-
trägen der jetzt 86 Mitglieder ſind nur noch die Zinſen des
Kapitals als Einnahme zu verzeichnen. Die Verwaltung geſchieht

renamtlich. Die Vorſtandsmitglieder Stadtrat a. D. Arndt,
Friedrich und Kaufmann W. Aßmann wurden

wiedergewählt, desgleichen die Mitglieder des Verwaltungsrates:
Juſtizrat Dr. Lembſer, Kaufmann Barth, Kaufmann Roſenberg
und Magiſtratsſekretär Usbek. Die bisherigen Rechnungsprüfer
wurden ebenfalls wiedergewählt und beſchloſſen, in den hieſigen
Zeitungen die vorgeſchriebenen Bekanntmachungen zu veröffent-
lichen. Da der Krieg nicht wenig Waiſen in unſerer Stadt ſchafft,
ſo iſt es eine edle Aufgabe, für dieſe beizeiten zu ſorgen und ge
wiß wird mancher Menſchenfreund ſein Scherflein dazu beitragen.
Dem Vorſtand wurde die Werbung neuer Mitglieder überlaſſen.
Der Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule
bittet, daß die Halleſche Waiſenſtiftung ihr Vermögen dem Ver-
bande überweiſt, damit das Vorhaben, das 6. Reichswaiſenhaus
in Halle zu errichten, gefördert werde. Nach Erfüllung gewiſſer
Vorbedingungen genehmigte die Hauptverwaltung der Reichs
fechtſchule den Bau. Jm Juni findet die große Verſammlung
ſtatt, in der ſämtliche Verbandsſtellen vertreten ſind. Neben
Halle bemühen ſich noch die Verbände Frankfurt a. M., Gotha
und Hannover um die Schaffung eines Reichswaiſenhauſes.
Wer der Hauptverwaltung die beſten Sicherheiten bietet, hat
Ausſicht auf Erfolg. Der hier noch beſtehende Reichswaiſenhaus-
verein („Hotel Stadt Hamburg“) gibt ebenfalls ſein Vermögen
in jetziger Höhe von 23 730 Mk. für das Reichswaiſenhaus in
Halle her. Die Halleſche Waiſenhausſtiftung ſteht auf dem
gleichen Standpunkt, ſtellt aber gewiſſe Vorbedingungen. Man
beſchloß, ſich grundſätzlich für die Ueberweiſung des Vereins-
vermögens an den Verband Halle- Thüringen der Deutſchen
Reichsfechtſchule einverſtanden zu erklären, will aber die end
gültige Entſcheidung einer in Kürze einzuberufenden außer
ordentlichen Hauptverſammlung überlaſſen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Sämtliche Jungmann-
ſchaften der Abt. Kronprinz haben ſich Donnerstag früh
9 Uhr Schimmelſtraße 5 zu melden wegen des Pfingſtausfluges.
Diejenigen, die ſich Donnerstag nicht am Tagesmarſch beteiligen,
können wieder nach Hauſe gehen. Abt. „Sehdli tz“: Sonn
abend abend 7 Uhr Antreten auf dem Exerzierplatz Kaſerne II
mit Jnſtrumenten. Sonntag nachmittag 83 Uhr Antreten auf
dem Hallmarkt zum Abmarſch nach dem Gartenheim. Dort ge
mütliches Beiſammenſein mit Eltern und Beſprechung über
Pfingſtausflug. Abt. „Hohenzollern“: Zuſammenkunft
Sonnabend abend 369 Uhr im Gartenheim zur Beſprechung einer
Uebung mit dem neuen Führer Hart. Abt. „Blumentha I“:
Freitag fällt die Verſammlung aus. Sonnabend 8 Uhr tritt die
Abteilung Exerzierplatz Kaſerne II an. Sonntag nachmittag
3 Uhr Antreten Hallmarkt zum Abmarſch nach dem Gartenheim,
dort gemütliches Beiſammenſein mit Eltern und Beſprechung
über Pfingſtausflug. Abt. „Körner“, „Saalwacht“ und
Mansfeld“ Sonntag gemeinſame Geländeübung. Abmarſch
früh 7 Uhr von der Torſchule. Abt. „Körner“ Montag
Gruppenführerverſammlung im Gartenheim. Abt. „Saalwacht“
Dienstag abend 7 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Abt.
„Lützen-Schill“ Sonntag 2 Uhr Antreten am Ranniſchen
Platz zu Uebungen im Gartenheim. Dienstag abend 826 Uhr
Schießübung im „Markgrafen“.

Vereins-Anzeifger.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in

Halle a. d. Saale. Sitzung am 15. Mai im „Reichshof“. 1. Ober
ſtabsveterinär Fleiſcher: Ueber einige Farne Mitteleuropas.
2. Rektor Born: Die deutſchen Agroſtideen. 3. Prof. Schulz:
Wild wachſende einheimiſche Phanerogamen, die zur Herſtellung
von Speiſe und Trank dienen.

Verein ehemal. 12er Huſaren. Monatsverſammlung am 29. d. M.,
834 Uhr, im Vereinslokal. Am Himmelfahrtstag ſammelt ſich
der Verein zum Ausflug mit Familien nach Beuchlitz am
Riebeckſtift nachm. 2 Uhr.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Himmelfahrt,
abends 149 Uhr, Vortrag von Herrn Paſtor Hobbing über:
„Himmelfahrt auf den Schlachtfeldern“. Zutritt frei für junge

Männer.

Geſchäftliches.

HRilliger in der Heimat zu haben!
Auswärtige Verſandgeſchäfte von minderwertigen

billigen Taſchenuhren, die ſich den Anſchein geben,
dieſe Uhren ſelbſt herzuſtellen, bringen zurzeit wieder einmal an
alle Fabriken, Geſchäfte und Private eine große Reklame in Um
lauf. Dieſe Uhren ſind die billigſten Ruhlaer und Schwarz-
wälder Erzeugniſſe, die hier jetzt faſt von jedem Uhrmacher neben
bei, ſowie allen Galanteriegeſchäften geführt und ſogar zu
billigeren Preiſen verkauft werden. Niemand braucht dieſe
Uhren alſo von außerhalb zu beziehen, ſondern wende ſich am
Platze an reelle Geſchäfte, wo dem Käufer beſondere Gewähr
geboten wird, daß er eine brauchbare, zuverläſſige Uhr bekommt
und weil ein etwaiger Umtauſch doch hier am leichteſten iſt.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Apollotheater. Die Direktion des Apollotheaters teilt

uns mit, daß nur noch

dieſe Rolle ei von der Direktion verpflichtet wurde. Jn
neuer Einſtudierung befindet ſich Ziehrers melodienreiche
Operette „Die Landſtreicher“. Die Erſtaufführung davon

Walhallatheater. Man ſchreibt un: Der jetzt vorzügliche
Spielplan mit Deutſchlands Stolz“, Marah Malowa, Lia Los,
R. u. F. Wondler, Grete Funke und den neueſten Kriegsberichten
ſteht nur noch drei Tage. Der Beſuch des Walhallathegters wird
empfohlen. Zur Himmelfahrt findet eine Feſtvorſtellung ſtatt,
zu welchem Kriegsverwundete freien Eintritt haben. i un
günſtigem Wetter iſt Nachmittags 4 Uhr zu den üblich kleinen
Preiſen Erwachſene 1 Kind frei) Familienvorſtellung. Am
Sonntag den 16. Mai iſt vollſtändiger Programmwechſel und ſo
ſei ſchon jetzt auf das Gaſtſpiel der einzigen Univerſalkünſtlerin
Häte Loiſſet und das Auftreten unſeres heimiſchen Komikers
Rudolf Mälzer aufmerkſam gemacht.

Lieder und Arien- Abend. Man ſchreibt uns: Adele
Saltew, eine mit glänzenden Stimmitteln ausgeſtattete und
beſtgeſchulte Sängerin, die in vielen Konzertſälen bereits ſchöne
Erfolge erzieltbe, wird am Montag, den 17. d. Mts., in der
„Loge zu den fünf Türmen“ einen Lieder und ArienAbend mit
ſehr intereſſantem Programm veranſtalten. Eintrittskarten
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, am Himmelfahrtstage,
finden zwei große Konzerte ſtatt. Die Konzerte beginnen nach
mittags 356 und abends 76 Uhr. Das Nachmittagskonzert wird
Kapellmeiſter Johannes Vetters leiten. Jm Abendkonzert wird
Opernſänger Rupert Gogl, Heldentenor vom Stadttheater, mit
wirken.

Kirchliche Nachrichten.
HalleTrotha Am Himmelfahrtstag vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing-
Seeben Am Himmelfahrtstag vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich.

Wetterbericht.
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag, 13. Mai: Ziemlich trübes, warmes Wetter mit
Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Börſen- und Handelsteil.
Rußland braucht Geld Frankreich und England

können es nicht beſchaffen.
Obwohl die neuerliche Reiſe des franzöſiſchen

Finanzminiſters Ribot nach London durch allerlei
Meldungen über den Goldaustauſch zwiſchen den Banken von
Frankreich und England und über gemeinſame Kredit-
operationen in New-York zur Erhaltung des Francs-
und Sterling-Kurſes verſchleiert ſind, iſt es nach der „D. T.“
doch ein öffentliches Geheimnis, daß die Londoner Beratungen
zwiſchen Ribot und Lloyd George hauptſächlich die Frage der

Geldbeſchaffung für das im höchſten Grade
finanziell notleidende Rußland betroffen
haben. Das letztere braucht zur Fortführung des Krieges dringend
2000 Millionen Francs und verlangt von ſeinen Ver
bündeten, daß fie ihm dieſe Summe verſchaffen. Wie verlautet,
erwogen die beiden Finanzminiſter der Weſtmächte die Möglich-
keit der Emiſſion einer neuen großen ruſſiſchen
Kriegsanleihe in Paris und London, kamen aber
zu keinem Entſchluß, weil in der Pariſer und Londoner
Finanzwelt Uebereinſtimmung darüber herrſcht, daß in dieſem

Augenblick das Gelingen einer Ruſſenanleihe,
und wäre ſie noch ſo hoch verzinslich, vollſtändig ausge
ſchloſſen iſt. Was angeſichts des Drängens Rußlands ge
ſchehen wird, entzieht ſich vorläufig der Kenntnis.

Die Lage des Mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes.
Der Deutſche Braunkohlen-JnduſtrieVerein in Halle a. d. S.

gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang im April:
Im mitteldeutſchen Braunkohlenmarkte iſt der Geſchäftsgang

auch weiter gut geblieben. Beſchäftigung und Abſatz waren
meiſt gleich, teils beſſer als im Vormonat und vielfach beſſer
als im Vorjahre: eine Verringerung war nur auf wenigen
Werken zu verzeichnen. Die Kohlengewinnung und Brikett-
fabrikation hätte bei der immer noch ſtarken Nachfrage nach
Brennſtoffen geſteigert werden können, wenn nicht ein ſo ge
waltiger Mangel an Arbeitern, beſonders an ein
geübten Grubenarbeitern, und vor allem an Handwerkern
herrſchte; unter letzterem haben beſonders die Brikettfabriken,
deren laufende Reparaturen nicht ordnungsmäßig durchgeführt
werden können, zu leiden. Man hat ſich vielfach durch Ueber
arbeit, auch Sonntags, zu helfen geſucht. Es haben weiterhin
Lohnerhöhungen ſtattgefunden: die bisher geleiſteten
Kriegs und Teuerungszulagen ſind weiter gezahlte
teilweiſe neu eingeführt worden.

Dividenden.
Ver. Harzer Portlandzement und KalkJnduſtrie A.G. Für

das abgelaufene Geſchäftsjahr ergibt fich ein aus den Rücklagen
zu deckender Verluſt von 201262 Mark. Jm Vorjahre
wurde ein Reingewinn von 34 520 A erzielt. Der Reſervefonds
enthält nunmehr nur noch 117 142 A.

Kaligewerkſchaft Großherzog Wihlelm Ernſt in Oldisleben.
Der Ueberſchuß für das Jahr 1914 beträgt 468 586 (i. V. 722 634)
Mark ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen und des Vor
trages. Eine Ausbente kam auch für das 4. Vierteljahr 1914
nicht zur Verteilung.

Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas-A.-G. Der Generalver
ſammlung wird vorgeſchlagen, eine Dividende von 10 Proz. zu
verteilen.

Die Sociétée Geénérale in Paris verteilt für 1914 eine Divi
dende von 4 (i. Vorj. 8) Proz., die aber nicht aus dem Jahres
gewinn beſtritten wird, ſondern aus dem Reſervefond
Der Jahresgewinn wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Arnold Troileoeſi
Hnoooe Ulrichoetraooee



kommando H all
in Halle a. S., Bezirkskommando, ſtatt.

e n ru V 1914 veröffentlicht. Sie verfügten
onen Mark Einlagen und

im Laufe des Jahres 1914 um 198 Millionen Mark zu

Notgemüſe. Ueber 50 wild wachſende Kräuter, Früchte und
Wurzeln, zuſamanengeſtellt und mit einem Hinweis auf ihre

e r o ſch. EStuttgarter riegebi
Preis 25 (Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart).

den Schätzungen darf mit einer die vorjährige Ernte um
ungefähr 10 Millionen Doppelzentner überſteigenden Ernte
gerechnet werden.

Kein deutſches Unterſeeboot am Untergang des Fiſch
Dami Der Kriegsfreiwillige. Von Hermann Ghbock. Jo dampfers „Vanilla“ beteiligt.gen de t r hannes Baum Veolag, Berlin W. 80. Preis 1 r nden W. T. B. Berlin, 12. Mai. Wie erinnerlich, hatte ſichdie Schäbung des Geſamtzuwachſes von 900 in 2 Mk. gebu die britiſche Admiralität in einer Erklärung am 20. April über

Mark. eDie Bilanz der Orientbahnen
dürfte in dieſem Jahre, wie die „N. Fr. Pr. mitteilt, erſt im
Juni feſtgeſtellt werden. Die Einnahmen auf den im Betriebe
der Geſellſchaft verbliebenen Linien, die ausſchließlich auf t ü v
kiſchem Gebiete verkehren, zeigen gegenüber dem Vorjahre
eine Steigerung. Anderſeits waren aber auch die A
erheblich größer. Den Betrieb der Linien in den neuſer
biſchen Gebieten hat die Geſellſchaft nicht zurückerhalten
und hieraus keine Einnahme beziehen. Durch die Steige-
rung der Ausgaben und gewiſſe erforderliche Vorkehrungen dürfte
ſich die Notwendigkeit einer Herabſetzung der Dividen-
de ergeben. Hierüber wurde auch in den Geſchäftsberichten der
die Bahnen kontrollierenden Vanken berichtet. In finanziellen
Kreiſen nimmt man an, daß die Dividendemits Prozent
oder 25 Francs in Vorſchlag gebracht werden wird. Jm letzten
Jahre war eine Dividende von 8 Prozent oder 40 Francs gezahlt
worden.

20 Prozent Abſchlagszahlung für die A. Saalſche Gläubiger
ſchaft. Der Verwalter der Nachlaßmaſſe des Bankiers men
Saal in Weimar teilt mit, daß er vorausſichtlich in der iſ
Anfang Juni eine weitere Abſchlagszahlung auf die iger
ferderungen in Höhe von 20 Prozent zur Auszahlung zu bringen.
Alsdann ſind bereits 40 Prozent der Gläubigerforderungen zur
Abſtoßung gekommen. Die reſtlichen 60 Prozent dürften, wie dieWerke Landeszeitung „Deutſchland“ ſchreibt, mit der Zeit
gleichfalls noch durch Ratenabſchlagsgahlungen zur Auszahlung
kommen; zurzeit iſt es ſchwer, ſie ohne Verluſte für die
Gläubigerſchaft flüſſig zu machen, weil ſie in der Nachlaßmaſſe
Effektenwerte darſtellen, die unter der Kriegslage an Wert ver
loren haben, die ſonſt aber gute, gewinnbringende Werte dar-
ſtellten, von denen zu hoffen iſt, daß ſie nach Beendigung des
Krieges ihres vollen Wert auch wieder erhalten werden. Dank
der ruhigen und objektiven Führung der Nachlaßverwaltergeſchäfte
wurde die drohende Kriſis abgewendet und die Gläubigerſchaft
kommt nach und nach zu ihrem Gelde, was ausgeſchloſſen geweſen

Mein kleines felbgraues Buch. Von Fritz v. Brieſen.
a Hamburg 22. Preis 1 Mk. gebun

Die engliſche Krankheit unter ruſſiſcher Pflege. Von Ro
bert W. Horn. Verlag von Georg Stilke, Berlin NW. T.

Die Kriegszeit im Dichtermund. 75 Gedichte für Decla
mation und Geſang ausgewählt von Aug. Thiemann. Verlag von
C. Schaffnit, Düſſeldorf 112, Preis 50 Pfg.

Mein kleines feldgraues Buch. Von Fritz v. Brieſen.
von Hermann Kampen, Hamburg 22. veis 1 Mk.,w. 1,50 Mk. v MThe Austrian Offer at Work and at Play by Doro-

thes Geraxd, Treffende Skizzen aus dem Leben des öſter
reichiſchen Offizierkorps, von der Gattin eines hohen öſterreichiſchen
Sehr Preis 1.60 Mk. Verlag von Bernhard Tauchnitz,

pzig.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Verleihung des höchſten bayeriſchen Ordens
an den Kronprinzen.

o. B. München, 12. Mai. Der deutſche Kronprinz hat
vom König von Bayern eine Ordensauszeichnung erhalten.
Der König hat ihm das Großkreuz des Militär-Max-
Joſeph Ordens, des höchſten Ordens, den Bayern zu ver
geben hat, verliehen.

Lohnforderungen des mitteldeutſchen Bergarbeiter-
verbandes.

o. B. Berlin, 12. Mai. Die Bezirksleitung des mittel-
deutſchen Bergarbeiterverbandes unterbreitete 147 Gru-
benverwaltungen der Braunkohlen- undKaliinduſtrie Mitteldeutſchlands Lohnforderungen,

die angeblich am 18. April durch ein deutſches Unterſeeboot er-
folgte Vernichtung des engliſchen Fiſchdampfers „Vanilla“ ereifert,
weil das Unterſeeboot den zur Rettung der Beſatzung herbei-
eilenden Fiſchdampfer „Fermo“ am Rettungswerk gehindert habe.
Nunmehr iſt, wie das W. T. B. an zuſtändiger Stelle hört, durch
eingehende Erwägungen feſtgeſtellt worden, daß ein deutſches
Unterſeeboot an dem Untergange des Fiſchdampfers „Vanilla“ in
der Nordſee überhaupt nicht beteiligt geweſen iſt. Hierdurch er
übrigt es ſich, mehr anf die Erklärung der britiſchen Admiralität
einzugehen, deren Charakter ſich ſelbſt am treffendſten kenn
zeichnet.

Die ſpaniſche Preſſe erklärt Deutſchlands Vorgehen betreffs
der „Luſitania“ für gerechtfertigt.

W. T. B. Madrid, 12. Mai. Die bedeutende hieſige
klerikale Zeitung „Debate“ verteidigt die Vernicht ung
der „Luſitania“, die größere Bedeutung für Deutſchland
habe, als eine gewonnene Schlacht, da ſie Englands Anſehen
ſchwäche, den engliſchen Handel, die Jnduſtrie und die Lebens-
mittelzufuhr erheblich gefährde. England wolle ganz Deutſchland
mit Frauen, Kindern und dort wohnenden Neutralen durch
Hunger töten; das ſei bei Beurteilung des traurigen Loſes der
Paſſagiere der „Luſitania“ zu bedenken,

Ferner weiſt die hieſige „Tribunga“ auf die Gewiſſen-
loſigkeit der engliſchen Schiffahrt hin, die auf ein
armiertes und Bannware führendes Schiff trotz der deutſchen
Warnungen Paſſagiere und zwar auch Neutrale aufnahm. Sie
klagt ferner die engliſche Admiralität an, weil dieſe erklärt habe,
die Sicherheit des transatlantiſchen Verkehrs gewährleiſten zu
können, und doch keinen Finger zum Schutze des bedrohten Rieſen-
ſchiffs gerührt habe, aus Furcht, Kriegsſchiffe aufs Spiel zu
ſetzen. Das Vorgehen Deutſchlands ſei gegenüber dem
engliſchen Aushungerungsplan völlig berechtigt.

Verſchwörung gegen König Konſtantin?
c. B. Konſtantinopel, 12. Mai. Jn Athen iſt, wie

„Taswir“ meldet, die Polizei einer Verſchwörung gegen
den König und die Regierung auf die Spur gekommen,

wäre, wenn der Konkurs über den A. Saalſchen Nachlaß ver Worin für Verheiratete 60 Pfg. Unverheiratete 40 Pfg. deren Spuren bis in das Kriegsminiſterium verfolgbar
hängt worden wäre. Teuerungszulage für die Schicht verlangt wird. ſein ſollen. Die Urheberſchaft werde auf Venizelos zurück

Der amtliche Saatenſtandebericht für Oeſterreich von Keine Konferenz des Kaiſers mit öſterreichiſchungariſchen geführt.
Anfang Mai gibt den Geſamtdurchſchnitt, wenn 2 übermittel
und 3 mittel bedeutet, wie folgt an: Weizen 2,3, Roggen 2,7
Gerſte 2,1, Hafer 2,2, Klee 2,4, Wieſen 2,1; Weiden 2,4.

Tages-Markktberichte.
W. T. B. Chicago, 11. Mai. Weizen Mai 152/,, uli 126,

Staatsmännern.
W. T. B. Berlin, 12. Mai. Amtlich wird mitgeteilt:

Die Meldung eines Abendblattes über eine Konferenz des
Kaiſers mit den öſterreichiſch- ungariſchen Staatsmännern
iſt unzutreffend

Bomben- Exploſion in Liſſabon.
W. T. B. London, 12. Mai. Die „Morning Poſt“ mel-

det aus Liſſabon, daß dort am 9. Mai, vormittags,
eine Bombe explodiert ſei, ohne jedoch Schaden an
zurichten. Die Regierung habe Maßregeln ergriffen, um

tember 119 Mais: Mai 74 Juli 76 September 777. die zurückkehrenden Royaliſten zu ſchützen.Feibaſer- h Schmalz: Mai 985, Juli 9,76. September 999. Eine neue Mitteilung der Zentralmächte an Jtalien. Am Vorabend ernſter Ereigniſſe in Mexiko.

S See o. B. Chiaſſo, 12. Mai. Während Salandra beim W. D. B. London 12. Mai. Das Reuterſche Bureauu W B. New orer, 11. Mai. Weizen Mai 155 Juli König verweilte, empfing Sonnino in der Conſulta den meldet aus Mexiko vom 10. g. r daß r n
Co lege W a h ar d r e l: 685 Sekretär des Fürſten Bülow, mit dem er ſich etwa eine h e her hen Penſiteme en l den a r

s 6,95. Zu Nr. S Heſyro c J 7i halbe Stunde beſprach. Nach der „Tribung“ hat der lernte vertét worder ſei, Angegriſſen haben daß der Angriff
Neu eingegangene Bücher.

(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Gloria Viktoria. Volkspoeſie in Militärzügen. 200 Wa-

genaufſchriften. Herausgegeben von Karl Wehrhan. Verlag
von Wilhelm Heines, Leipzig. Preis 25 Pfg.

Biblia imognita. Gedanken über weniger bekannte Bibel-
texte von J. R. v. Loewenfeld. Richard Mühlmanns Ver-
lagsbuchhandlung (Max Groſſe), Halle a. S. Preis kart. 1,50 Mk.

Briefe aus dem Felde. 1914/15. Heft 1. Für das
deutſche Volk im Auftrage der Zentralſtelle zur Sammlung von
Feldpoſtbriefen herausgegeben. Preis 30 Pfg. Verlag von Ger
hard Stalling, Oldenburg i. Gr.

Vadding in Frankreich. 27 Bilder von Heinrich Zille.
Preis 1 Mk. Verlag der Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 68.

England als Henker Frankreichs. Ein Kampf um die

Sekretär eine neue ſehr wichtige Mitteilung
im Namen der Zentralmächte überbracht. Um
1014 Uhr traf Fürſt Bülow in der Conſulta ein und ſeine
Unterredung mit Sonnino dauerte noch bei Abſendung des
römiſchen Telegramms hierher fort.

Chiaſſo, 12. Mai. Bei ſeinem Austritt aus der Woh
nung Salandras, mit dem er die längere Beſprechung hatte,
erſchien Giolitti guter Laune. Er begrüßte lächelnd die
Journaliſten, welche geduldig gewartet hatten. Salandra
hatte hierauf eine neue Konferenz mit Sonnino, worauf ſich
Sonnino zum König begab und Salandra den General
Cadorna, den Chef des Generalſtabes, empfing. Vom König
zurückgekehrt, hat Sonnino den rumäniſchen Geſandten
empfangen. Giolitti hat gegen Abend nach ſeiner Rückkehr
von Salandra ſeine politiſchen Freunde, die Deputierten

aber abgeſchlagen worden ſei. Die Lage in der Hauptſtadt ſei
kritiſch; man befürchte ernſte Ereigniſſe.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Ein r Rat für alle, die Angehörige im Felde haben. Dr.Stad en. d. v Abt. Arzt d. II. Erſ. Abt. d. 3. Feld-Art.Kegts. dir. 32,

Weltherrſchaft und ſein Ende. Von Walther Unus. Mit Bertolini, Facta und Falcioni empfangen, (T. U.) ſgreibt: Bei einer großen Zahl der aus dem 5 e zur Erſatz Abteilung
Textabbildungen. Geheftet 1 Mk. Verlag von George Weſter Günſtige Ernteausſichten für Jtalien, krank oder verwundet zurück ekehrten Mannſ a macht n

mann, Braunſchwei mangelhafter burg im Felde r erkbar. ir empW. T. B. Rom, 12. Mai. Das Landwirtſchafts- fehlen daher als praktiſche Liebesgabe die überall erhältliche, angenehmDie Tragik in des Kaiſers Leben. Eine deutſche Zeit und
Kriegsbetrachtung von Gerhard Tolzien, Domprediger in miniſterium hat nach einer Meldung der „Tribunga“ einen

hen ſchmeckende
hlorodont- Zahnpaſte in

u. 1. die, auch ohne Waſſer angewendet, Zahnfäulnis und üblen Mund-
inntuben zu 50

Schwerin. Vaterländiſche Verlags- und Kunſtanſtalt, Berlin beſonderen Jnformationsdienſt über die Ernteausſichten eruch beſeitigt, Anſteckungskeime in der Mundhöhle vernichtet und die

SW. 61. Preis 25 Pfg. eingerichtet. Nach den bisher aus ganz Jtalien vorliegen- hne blenden b macht.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvaliden-Prüfungsgeſchäft beim Bezirks-

e a. S. findet vom 31. Mai bis 12. Juni 1915

en beteiligten Militär-Jnvaliden und -Rentenempfängern wird
eine beſondere Geſtellungsaufforderung überſandt werden.

Halle a. S., den 7. Mai 1915

Wilh. Winter im Grundſtücke Talſtraße 6 hier iſt die Jnfluenza
Bruſtſeuche) ausgebrochen. Die Seuchengehöfte ſind nach den
Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom
17. Juli 1912 unter Sperre geſtellt worden.

Halle, den 11. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Manl und Klauenſeuche im Grundſtücke Delitzſcher
Straße 6 iſt erloſchen. Die angeordneten Sperranordnungen ſind
ſämtlich aufgehoben worden.

Halle, den 11. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung zweier Bauerngüter.

Die zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Theodor Giehbeler in Spickendorf gehörigen, in Roſenfeld
u. Spickendorf belegenen zwei Bauerngüter nebſt Jnventar

S Günſtige Kaufgelegenheit für jnnge Landwirte. r
Halle a. S., den 27. April 1915.

Max Knoche., Konkursverwalter.

Aue tion
d. Milchviehherde d. Domäne Wendelſtein

Vieh und Jnventar Auktion.

ſoll auf dem Fr. Berlin'ſchen Gute
Am Mittwoch, den 26. Mai d. Js., von vorm. 10, Uhr ab,

r. 32 in Reinsdorfbei Landsberg (Bez. Halle a. S.) wegen Wirtſchaftsaufgabe das
lebende u. tote Jnventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden, als

Königliches Bezirkskommando. werden im Mai er. zwangsweiſe verſteigert, nämlich: e darunter 2 Bun Klat re
Bekanntmachung. Gut Roſenfeld, ea. 160 Morgen, 1 hre runter S Vullen, Se maſſchine mit Göpel,

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Büros J am 19. Mai 1915, nachm. 3 Uhr im Gehre“ſchen Gaſt- J 2 4zöll. Ackerwagen, 2 Häckſelmaſchinen,
s nrit de c Mai 1915 (Himmelfahrt), vorm. von S G ts ichz nd in f. ca 180 m e krwagen, i n5 2 b) u tichendorfſ, ca orgen, 1 Ja Feauchenwagen, 1 Rübenheber,Da h en 5 u 8uisl Standesmter am 20. ar nachm. 3 Uhr im Jaentsenh'ſchen J 1 Handwagen, 1 Kultivator,

Bekanntmachung Gaſtbofe in Spickendorff 1 Ableger Krümmer,dtht Die beiden Güter ſind bisher ordnungsmäßig bewirt- 1 Ringelwalze, Pflüge, EggenUnter den Pferdebeſtänden der Firma Alb. Ernſt, G. m. b. H., ſchaftet und beſtellt. Der Boden iſt ſehr güut, die Gebäude J und verſchiedene andere Sachen mehr.
im Grundſtücke Raffinerieſtraße 29 und des Landwirts Herrn befinden ſich in gutem Zuſtande. (5276 18780) Der Beſitzer.

48. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 3. Juni 1915, vormittags 11 Uhr,

findet im Gasthof zum Viehhof zu Stendal (Bahnhof-
ſtraße) die 48. Zuchtviehauktion ſtatt. Es gelangen

S ea. s O RBRullenim Alter von 12-20 Monaten zum Verkauf, welche durch eine
Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind. Sämtliche Herdenam 15. Mai d. J., mittags 12 Uhr

auf dem hieſigen Gutshofe.
Es kommen zur meiſtbietenden Verſteigerung

ca. 110 Stück hochtrag. u. friſchmilch. Kühe,
tragende und ungedeckte Färſen, Jungvieh

und ein Bulle (chwarzbunt Tieflandrind).

ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberknloſetilgnngs-
erfahrens. Für einen 858 en Teil der Mütter der Auktionstiere
iegen Kontrollvereins- Abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Ge-

ſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. Mai
ab. Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909. Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-

preiſe und 55 erſte Preiſe. 2307

Bekanntmachung.

e ehier, n erloſchen.iſt ſeuchenfrei. Die angeordneten Sperrordnungen ſind aufgehoben
worden.
Halle a. S., den 10. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.Die Neupflaſterung der Kubgaſſe ſoll im De der Wett-
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis Montag den Die Herde iſt den Sommer über bis Dezember 1914 aufAue t m in im a rete Bureant Weihe nen m ſip in ſehr n r3 es agegebändes einzureichen, woſelbſt endelſtein liegt 3 Kilometer von Bahnſtatisn Roßleben chdie Bedingungen ausliegen und die Verdingungsanſchläge ent der Linie Naumburg--Artern entfernt. 15036 Kittergut Bra ſtedt Saalkr.)
nommen werden können.
Halle a. S, den 10. Mai 1915. Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
g grFir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die im
g2 re 1914 aufgekommene Warenhausſteuer zur Deckung der
tiger gern &5 h dere r rm erung findet und zwar be er enunterſten Stufen in vollem Umfang und hinſichilleh der drittletzten

Stufe mit des Betrages
Der Maaiſtrat.

Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gegeben.

Lüttich, Kgl. Oberamtmann.
Station Niemberg (Cöthen-- Halle a. d. S.

Fernruf: Niemberg 19 verkauft
OxfordſhireJährlingsbötte.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station,
5034 Die Rittergutsverwaltung.

ha Vernehernng gen. Ungerieer

S lIohannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
De Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.

R unt. Gaxantie, Zahlung nach Erfolg.Halle. a. S den 6. Mai 1915.
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Familien- Nachrichten.

Nachruf.
Am S. d. Mts. verstarb der

Könſgliche Landesökonomierat und Landschaftsrat, Herr

doachim von Nathusius
zu Hundisburg.Der Heimgegangene hat bei Ansübung des Amtes eines Landschaftsdeputierten,

das er seit 1893 verwaltete und in seiner Eigenschaft als Delegierter des Ausschusses
der Landschaft mit grossem Interesse und Prfolge gewirkt, seine reiche Erfahrungen
in den Dienst der Landschaft gestellt und ihre Entwickelung wesentlich gefördert.

Dem Entschlafenen ist bei der Landschaft der Provinz Sachsen allzeit ein
ehrendes Gedächtnis gesichert.

Halle (Saale), am 10. Mai 1915. (5303

Der Ausgehuss und (ie Direktion der bandsehaſt der Provinz Sachsen.

Statt besonderer Anzeige.
Für König und Vaterland musste ich auch einen zweiten meiner heißgelebten

Söhne geben. Am 4. Mai fiel nach heldenmätigem Kampfe mein teurer, lieber Sohn
unser guter Bruder, Enkel und Neffe

Cioswin von Bramann,
Fähnrich im 2. Garde Feld-Artillerie- Regiment.

Voller Begeisterung zog er mit seinem Bruder am 17. Dezember zusammen
ins Feld. Beide gaben in treuester Pflichterfüllung ihr junges hoffnungsreiches Leben.

In namenlosem Schmerz
Frau Hanna von Bramann geb. von Tronchin,
Fritz von Bramann, Leutnant im 4. Garde-Feld-Art.-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes, z. 7t. im Pelde,
Constantin von Bramann, Kgl. Preub. Kadett, Gr. Lichterfelde.

Charlottenburg, Knesebeckstr. 70-771, den 10. Mai 1915. (2355

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes Willen erlitt am 5. d. Mts. den Tod für das Vaterland

unser geliebter Sohn, Bruder und Schwager

Kurt Schede,
Leutnant im Füsiſjer- Regiment Generalfeldmarschall Graf Blumenthal Hr. 36,

Ritter des Eisornen Kreuzes.,

Berlin, den 11. Mai 1915. 2358

Landforstmeister Schecde und frau Marie geb. Puppel
zugleich im Namen ihrer Kinder und Schwiegerkinder.

Franz Otto
Frau Otto geb. Sitte

Frieda Otto geb. Rüprich
Willi Rüpräch, 2. Zt. im Felde

In den Käwpfen erlitt den Heldentod für das Vaterland unser innvigst
geliebter Sohn, Bruder und Schwager, der

Lehrer Brnst Otto
Kriegsfreiwilliger, Vizefsldwebel, Reserveoffiziersaspirant und Ritter des

Eisornen Kreuzes 2. Klasse im Res,-Infanterie-Regiment 203
im Alter von 22 Jahren.

Niemberg, den 12. Mai 1915.

Wilhelm Otto, Kaufmann
Karl Reichardt, Zenndorf i. H.
Marie Reichardt geb. Otto, Zenndorf
Hermann Selle, Zörbig, z. Z. i. Felde
Martha Selle geb. Otto, Zörbig.

Curt Köppe u. Frau
Emma geb. Pötsch.

Göttnitz, d. 10. Mai 1915.
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2 Z3 Statt Karten!
Hocherfreut zeigen die 7

a glückliche Geburt eines
m kräftigen, gesunden
7 n Mädels eZ an (2350 2m

w nn Z
n

m n

a Golf Iacken
weiß und farbig) [5125für See und Miadchen

Größte Auswahl beiKehnoe Iaehl, t Stein

Herren -Wäsche,
Hosenträger,
Krawatten

in reicher Auswahl.
Sporthaus BRacher.

Leipzigerstrasse 102.

Sommerſproſſen
verſchwinden durch

Violetta-Creme, Doſe 1.
nach außerhalb Porto 20 Pfg.

Dufthaus Sass,Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm. J

Spallerstöche
in vielen Neuheiten,
empfiehlt preiswert

Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtraße 4.

G menn
Preis wert und gut

kaufen Sie sämtliche
Ktrumpiwarol Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Am 11. Mai hat ein pokizeilich
von ſehr ſchönen

„Deutschen Kriegspostkarten“
begonnen. Er iſt zum Beſten der Kriegsſammlung des Vereinsfür das Deutſchtum im Ausland. Dieſe dri
kanntlich unter dem Schutz der Frau Kronp
anderen Städten ſchon erhebliche Summen für unſere vater-
ländiſchen Zwecke eingebracht. Wir bitten deshalb unſere Mit-
bürger, die Karten nicht ungeſebhen zurückzuweiſen, beſonders da
der Verkauf auch den anſtändigen (arbeitsloſen) Verkäuferinnen,
die die Erkennungszeichen tragen, zugute kommt.
Verein für das Deutſchtum im Kuslande,

Ortsgruppe Halle a. S.

S

r Jüngerer Herr
(evtl. gelernter Landwirt), militärfrei, für Kontor und Betrieb
für ſofort geſucht. Selbiger muß tüchtig und ſtrebſam ſein.
Kaufmänniſche Kenntniſſe nicht erforderlich. Gehalt Mk. 100.
bei freier Station. Ausführliche Beſchreibung bisheriger
Tätigkeit und Abſchrift der Zeugniſſe, wenn möglich mit Bild,
ſowie Angabe, wann Vorſtellung erfolgen kann, ſofort erbeten.

Dr. M. Wagner, r e

aenebmigter erſ

egsfammlung ſteht be
eſſin und hat in

Herren u, Damen
mit guter allgemeiner Bildung, eventl. auch mit buchhalteriſchen
Erfahrungen, werden zu ſofort oder zum 1. Juni er. geſucht. Schrift-
liche Meldungen mit vollſtändigem Lebenslauf, Abſchriften der
Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche zu richten sub
„Bewerbung“ an Iduna, Königſtraße 84. 5300

Buchbalter-Geſuch.
Suche zum ſofortigen oder baldi.

gen Antritt einen jungen landw.
Buchhalter,

der mit Amts u. Gutsvorſteher-
geſchäften vertraut iſt.

Koech. Kgl. Oberamtmann
Domäne Heteborn, Bez. Magdebg

Suche zum baldigen Antritt
einen unverheirateten 838

Feldverwalter,
der auch ſelbſtändig disponieren

kann. (2338Oekonomierat Schaeper,.

Rittergut Wanzleben(Bez. Magdeburg).
Suche, wegen Einberufung

meines Beamten, zu ſofort ſoliden
und einfachen, militärfreien

jungen Mann
als Verwalteroder Hofaufſeher.
Gehalt nach Uebereinkunft. (18800

Rittergutspächter P. Zinn,
Kreiſchau bei Weißenfels a. S.

1 Oberſchweizer,
1 Unterſchweizer

ſucht ſofort. Meldg. mit Zeugn.
erbittet Friedr. Münch.18860) Torgau, Stadtgut.

Kanalzejchnungen Ausführungen
Anschlügse. Aonderungen, Wasserclosetts
u. 8. W. H. Pfeiffer, Baugeschäft, Ulestr. 3.

C Samtehe Boedarfsartikel
für

fussball, Hockey
und Leichtathletik,

vorschriftsmässig, billig
2 und gut.

sporthaus Raceher.
Hallo- Leipzigerstr.

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Barer Geld zurück
laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen, zum
Erfolg meiſtens grrna M r

4.00. Gegen n
Mk. 450 portofrei diskret.

Magerkeit?
Kraft Nährpulver &3
allgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,
3 Karton Mk. 5.00. Gegen
Nachn. portofrei Mk.

Sanitas-Depot,
Leipzigerſtraße 11,

Eingang Kl. Sandberg ptr.
Kein Laden. [2349

Nur Damenbedienung.

zu 5. 7., 8, 10, 12 Pfg.
Ven! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Feldposthartons

ff. Erfriſchungs-
Bonbons

für unſere tapferen Krieger
empfiehlt in verſch. Sorten

Robert Schirmer,
Leipz. Str. 72. Mansf. Str. 43.

harten Anlagen

Ausführung
Pflege

Schindler Müller,
NMansfelderstrabe Faline.

Fernsprecher 5295.

Blüthner-Pianino,
wenig geſpielt, wie neu her-

gerichtet, nur 650 Mk,

Feurich- Pianino
(in Eiche), geſpielt, nur 500 Mk.
zu verkaufen. Volle Garantie

22 G Ulrich-B. Döll. 33133.
u kaufen geſucht.

i. 4269 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Elegante (2366
Schlafzimm. Pinriehtung

(echt Eiche)
für 385 Mark, er1 gr. dreiteil. Ankleideſchrank,

1 Waſchkommode mit hohem
Marmor und Spiegelaufſatz,

2 Nachtſchränkchen m. M.,
2 Stühle, 2 Bettſtellen mit
Spiral- und Auflegematratze,

1 Handtuchſtänder, verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Ein gut erhaltenes Fahrrad
Off. erb. u.

Station Heldrungen.

Strohin Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
Stodtmeister Fggers, Magdeburg.

Fernſpr. 5932.

Merino- und Hrford-
Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn zwiſchen
Bitterfeld-Deſſau:
Vockverkauf hat begonnen

Zuchtleiter: Larra aldſieversdorf (Sächſiſche Schweiz).

17700) Osterland.
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit zu allerböchſten
Preiſen

Johannes Thurm,Halle a. S., Glanchagerſtr. 79.
Fernruf 518. (5035

Kriegs- 2261

à Pfd. 4.75 5.00 5. 25 Mk.

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Beamter, 38 Jahre,
unggeſ., ev. 6000 Mk. Eink., mitJ

Verm., mitti. Figur, ſehr anſpr.
Aeußeres, ſucht Bek.intell. liebens-
würdiger Dame, ev. od. jüd., auch
Wwe., bis 35 Zwecks Heirat.
Suchender, der jugendlich friſch iſt,
würde Stud. aufnehmen, wenn
Verhältn. es geſtatten. Jn dem
Falle gr. Verm. notw. a m.Photogr. Vermittlg. v. Elt. u. Verw
erwünſcht. Strengſte Verſchw. zu
r Off. erb. u. Z. e. 4265 a. d.
Geſchäftsft. d. Ztg. 8314

(braune oder Jewerden zu kaufen geſucht.
W. Goldacker. Einsdorf,Poſt Wolferſtedt (S.-W.E.).
50 Zentner getrockuete

Rübenblätter u. -Röpfe,
feucht geweſene, billig abzugeben.
Thormeyer. Hammer Co.

Herrenzimwer. Cinrictung

Bücherſchrank, Schreibtiſch mit
Lederſeſſel, 4 Lederſtühle,

runder Tiſch Klubſeſſel (Leder),
ubebett, (2365

verkauft für
425 rFriedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

40 Merzschafe
verkauft 1856aRittergut Düppel,

Größere Poſten (2238

3 belgisehe Saugtohlen

Bernburg (Saale). (2357

m

Heſucht Kinderfräulein
oder Kindergärtuerin II. Kl.
Schneidern, Weißnähen erw.
Fr. von Kalckreuth. Hackpfüffel

bei Wallhauſen (Helme).
Für ein Pfarrhaus auf dem

Lande wird ſofort eine tatkräftige,
arbeitsfreudige Stütze geſucht
für Haus u. Garten. Off. erb. v.
Z. h. 4268 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zu ſof. eine fleißige, ehrliche,
alleinſtehende Fran od.

älteres Mädchen, welche alle
landwirtſchaftl. Arbeiten verſteht,
bei Familien Anſchluß. Berück-
ſichtigt werden nur ſolche vom
Lande u. mit gut. Ruf. Gefl. Off.
m. Gehaltsanſpr. unt. Z. I. 4271
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 12356

Für ſofort wird ein kräftiges
Kindermädchen

zu 1jährigem Kinde geſucht.
Nur ſolche, welche derartig tätig,
wollen ſich melden. Zeugniſſe
zu richten an (2362Frau R. Wiener,

Coburg, Hotel Feſtungshof

Perſonen- Angebote

L dwirt wünſcht Vertret. aufII mittl. Gute von 600
bis 800 Morg., wo Herr im Felde
Offerten unter Z. m. 4272 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5291

vermietungen
ö-bezw.9-Zimmer-Wohnung
v 28 ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätigg, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Königſtraße 61 vt.
W am Eiſenbahn Direktionsge-
X bäude, 1. Oktober zu vermieten
X 5Zimmerwohnung m. Balkon,

Bad, Jnnenkloſett, Keller und
d Bodenkammer. (4977
Näheres beim Hausmann.

Händelstrasse 7
2 herrſchaftl. Wohnungen
mit ie einem Vorgarten und Laube

evtl. ſofort vermieten.
Tel. 233. (66a

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer r ſofort zu vermieten. 900 Mk. (91Näh. Lindenſtr. 63 II.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.

reis 1800 Mk. Näheres Bau
büro Uleſtraſie 3. 5026
Herrſch. Varterrewohning

Zimmer, Küche, Speiſekammer.
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht
ſofort zu vermieten.
17694) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

ändelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
5133) VBaubüro Uleſtraße 3.

Mietgeſuche

Einzelne dame ineu ne ame ß Teimwre
wobnung in eſeremPreis bis 300 Mk. Off. erb.
Z. K. 4270 a. d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (2351
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Donnerstag

e e e 56,Die Bekämpfung tieriſcher Schädlinge

eine nationale Kufgabe.
Jm Hinblick die zahlreichen Klagen der Landwirte und

Gärtner über die auf den Feldern, in den Gastenanlagen, Baum
ſchulen und Obſtbaumplantagen in dieſem Frühjahr in großer
Zahl auftretenden Hamſter- und Wühlmäuſearten
bringen wir aus dem Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen nachſtehenden Aufruf zur Kenntnis unſerer
Leſer:e muß während des Kriegszuſtandes als die nationale

Pflicht eines jeden Deutſchen bezeichnet werden, energiſch und
mit allen verfügbaren Mitteln den großen Schäden entgegenzu-
treten, welche unſeren Nahrungsmitteln, Futter- und Erntevor-
räten durch die tieriſchen Schädlinge der Landwirtſchaft, insbe-
ſondere die Ratten, Mäuſe und Hamſter, drohen.

Der Sommer und Herbſt des vergangenen Jahres, in denen
gegen dieſe Nager nicht in demſelben Umfange wie ſonſt vorge-
gangen werden konnte, hat die Vermehrung derſelben außer
ordentlich begünſtigt.

Insbeſondere ſind es die Ratten, die wir als unſere gefähr-
lichſten Feinde bezeichnen müſſen, denn ſie freſſen nicht nur alle
überhaupt genießbaren Stoffe tieriſcher und pflanzlicher Her-
kunft, ſondern entwerten auch unſere Lagervorräte durch Be-
ſchmutzung mit ihren Exkrementen und verſchleppen Eßwaren,
Futter und Rohſtoffe in beträchtlichen Mengen oder machen ſie
durch Benagen mehr oder weniger unbrauchbar.

Beſonders aber muß hervorgehoben werden, daß die Ratten
als Träger der Trichinoſe anzuſehen ſind, und daß ſie auch bei
der Verbreitung von anſteckenden Krankheiten, wie Peſt, Typhus,
Tuberkuloſe, Lepra, Maul und Klauenſeuche, Bruſtſeuche der
Pferde und Krätze eine oft ſehr unheilvolle Rolle ſpielen.

Die Mäuſe richten in den Lägerräumen und Speichern und,
vereint mit den Hamſtern, auf den Feldern großen Schaden an.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Nahrung, die eine ausge
wachſene Ratte während eines Tages durchſchnittlich zu ſich
nimmt, einen Wert von annähernd 14 Pfg. hat, daß uns alſo
ein ſolches Tier alljährlich ein Opfer von 4,50 abfordert. Das
macht auf ein mittelgroßes Gehöft in Anrechnung gebracht,
niedrig gerechnet, ungefähr 450 X pro Jahr aus, wenn man das
Vorhandenſein von etwa 100 Ratten zugrunde legt, eine Zahl,
die keineswegs zu hoch gegriffen iſt.

Eine einzige Maus iſt imſtande, während eines Jahres
annähernd 3 Pfd. Weizen, Gerſte, Hafer oder Mais zu ſich zu
nehmen, oder etwa 43 Pfd. Brot!

Von den Hamſtern wiſſen wir, daß man in einem Bau
Wintervorräte finden kann, die 44-1 Ztr. Getreidekörner
repräſentieren.

Zu welchen
Zahlen aber anwachſen,

Summen dieſe
ohne weiteres

ungeheuren
wird

klar, wenn wir uns das Fortpflanzungsver-mögen der Ratten, Mäufe und Hamſter ver-
gegenwärtigen.

Ein Rattenpaar und deſſen Nachkommen würde nach einer
Durchſchnittsberechnung ſich in einem Jahre auf etwa 150 Jndi-
viduen erhöhen.Fach den Ergebniſſen neuerer Unterſuchungen, die einer

demnächſt erſcheinenden Arbeit der Kaiſerlichen Biologiſchen
Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft über die Fortpflanzungs
fähigkeit der Feldmäuſe entnommen ſind, hat ein Weibchen
innerhalb 9 Monaten in 12 Würfen 45 Junge zur Welt gebracht.

Von 4 Pärchen waren im Zimmerverſuch in einer Zeit von
etwa 1 Jahren über 500 Nachkommen zu erzielen. „Nur
Mangel an Raum und Zeit ſind daran ſchuld, daß ſich die Zahl
nicht auf das 3-Afache erhöhte.“

Bei günſtiger Ernährung geht entgegen der allgemeinen
die Fortpflanzung der Feldmäuſe auch den Herbſt und

Winter über ſelbſt bei ſtrenger Witterung weiter.
Die Hamſter paaren ſich 2mal im Jahre, und zwar im Mai

tend Juli. Es werden dann Würfe von 6—14 Jungen geliefert.
Nachwuchs dieſer Schädlinge wird ſchon nach eigen

ſelbſtändig und nach wenigen Monaten fortpflanzungs-
ig!Die Mittel und Verfahren, die zur Bekämpfung der Ratten,

Mäuſe und Hamſter im Laufe der Jahre empfohlen worden ſind,
ſind außerordentlich zahlreich und vielſeitig. Die Erfahrung hat
aber gelehrt, daß ſehr viele davon unbrauchbar ſind, andere
wieder nur eine geringe Wirkung zeigen, manche ſogar, wie
z. B. Arſenik- und Strhychninpräparate, die lange Zeit ihre
giſtige Eigenſchaft bewahren, eine große Gefahr für Menſchen
und nützliche Haustiere darſtellen, da die Ratten die ausgelegten
Gi en fortzuſchleppen pflegen. Beſonders da, wo Lager von

vorhanden ſind, dürften ſolche Mittel niemals
zur Verwendung gelangen. Nur eine verhältnismäßig geringe
Zahl der Vertilgungsmethoden hat ſich in der Praxis bewährt
und einen nachhaltigen Erfolg gezeigt.

So kommen z. B. zur Bekämpfung der Ratten von den
chemiſchen Giften beſtimmte, mit Phosphor oder Meerzwiebel-
Extrakten bereitete Speiſen in Betracht, ferner Bakterienver
fahren, beſonders in Verbindung mit dem hierzu ſpeziell her

en wirkſamen Ergänzungspräparaten und giftige Gaſe;
unter Umſtänden auch beſonders konſtruierte Maſſenfallen.

2. Beilage zu Vr. 221 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

haben ſich die gasförmigen Gifte
fetötenden rienkulturen am beſten bewährt.

Dasſelbe gilt für die Vertilgung der Hamſter, gen die
außerdem noch mit Fallen und durch das Ausgießen der Baue
vorgegangen werden kann.

Der geeignetſte Zeitpunkt hierfür iſt das Frühjahr, wenn
die Hamſter wieder ihre Baue öffnen und ihr Organismus durch
den langen Winterſchlaf geſchwächt iſt, die Tiere abgemagert und
wenig widerſtandsfähig ſind.

Aber auch bei den als wirkſam befundenen Verfahren kommt
es auf die örtlichen r auf den Umfang der in die
Erſcheinung tretenden Plage und anderes mehr an. Bei den
Mäuſen iſt außerdem die Mäuſeart zu berückſichtigen, welche man

zu tilgen wünſcht. ßAls ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für jeden nachhaltigen
Erfolg iſt in allen Fällen das gleichzeitige und ein
heitliche Vorgehen der Beſitzer der von den Nagern
heimgeſuchten Grundſtücke und Feldmarken anzuſehen.

Zu näherer Auskunft und Mithilfe bei der Bekämpfung der
genannten Schädlinge iſt das Bakteriologiſche Jnſtitut der Land
wirtſchaftskammer zu Halle a. S. bereit.

Bei den an das Inſtitut gerichteten Anfragen iſt, ſofern eine
Rattentilgung beabſichtigt wird, eine Mitteilung über die Größe
des Grundſtücks h in Quadratmetern), die Zahl
der Gebäude (Wohnhäuſer, Stallungen, Scheunen, Leute-Ställe
uſw.) und eine nähere Bezeichnung der beſonders verratteten
Räumlichkeiten erforderlich, ſowie eine Angabe darüber, ob die
Gebäude alt oder neu bzw. maſſiv ſind, ob ſie iſoliert liegen und,
falls am Waſſer, wieviele Meter Ufer in Betracht kommen.

Zur Mäuſebekämpfung ſind Angaben über die Größe der
Feldmark und den Umfang der Plage erwünſcht, ferner über
Zahl und Größe etwa vorhandener Feldſcheunen und Mieten.Wenn die Rauſfeart nicht beſtimmt werden kann, ſind einige

lebende oder tote Mäuſe einzuſenden.
Bei der Hamſterbekämpfung iſt ebenfalls die Größe des

Areals von Jntereſſe und die ungefähre Zahl der auf einen
Morgen entfallenden Baue.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz erhielten: Leutnant der Reſerve Ropte
aus Merſeburg, Betriebsleiter Unteroffizier Paul Arndt aus
Aſchersleben, Feldwebel Robert Sander aus Halberſtadt, Leut-
nant Werner Schubart aus Zerbſt.

Bei der Mäuſevertil
und die mäu

Herzogs in Blankenburg.
Blankenburgs herrliche Baumblüte hatte am Sonnabend das

junge braunſchweigiſche Herzogspaar mit ſeinen Taufgäſten zu
einem Beſuch nach der reizenden zweiten Reſidenz des Herzog-
tums gelockt. Kurz vor 12 Uhr mittags fuhr, wie wir in der
„Halberſt. Ztg.“ leſen, der Sonderzug auf dem Bahnhof ein, dem
der Herzog Ernſt Auguſt in feldgrauer Uniform, die Herzogin
Viktoria Luiſe, die Herzogin Thhra, die Prinzeſſin Max von
Baden, die Prinzeſſin Olga von Kumberland und der Großherzog
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin mit ſeiner Ge-
mahlin, Großherzogin Alexandra, entſtiegen. Herzoglicher Bahn
direktor Glanz begrüßte die Gäſte und überreichte der Herzogin
Viktorig Luiſe und der Herzogin Thyra je einen Blumenſtrauß,
worauf die Fahrt in Wagen der Poſthalterei 7 Kleinen Schloſſe
ging. Nach der Frühſtückstafel wurde dem alten Schloſſe ein Be
ſuch abgeſtattet und die dort vorgenommenen Um und Neu
bauten, insbeſondere die für das Schloß eingerichtete elektriſche
Station beſichtigt, worauf eine Ausfahrt durch den Tiergarten
und in die herrliche Umgebung Blankenburgs erfolgte. Abends
mit dem fahrplanmäßigen Zuge 7 Uhr 50 Min., dem die Salon
wagen angehängt waren, erfolgte die Rückfahrt nach Braun
ſchweig. Zur Abfahrt der Herrſchaften hatte ſich eine große
Menſchenmenge auf dem Bahnhofe eingefunden, die die Beſucher
jubelnd begrüßten. Ein drolliger Vorfall trug ſich bei der Ab-
fahrt zu, der zugleich einen Beweis von der Liebenswürdigkeit
des Herzogspaares gibt. Ein anſcheinend auf Beſuch hier weilen-
der tapferer Vaterlandsverteidiger hatte ſich zum Zugabgang ver-
ſpätet. Da die unerbittliche militäriſche Pflicht rief, achtete er
nicht der Bahnordnung und des ſich bereits langſam in Bewegung
ſetzenden Zuges, ſondern verſuchte in ſeiner Aufregung noch auf
den erſten beſten Wagen aufzuſpringen, nicht achtend, daß dies
gerade der Salonwagen der hohen Herrſchaften war. Ent-
gegenkommend wollte ihm gerade der Herzog die Hand zum leich-
teren Erklimmen des Wagens reichen, als der ordnungsbefliſſene
Arm des Bahnhofsvorſtehers den „Uebeltäter“ pflichtgemäß
zurückzog. Doch die Herzogin hatte das heiße vergebliche Be
mühen des Aermſten geſehen und in erſichtlichem Mitleid mit ihm
winkte ſie immerfort, daß man ihn noch mitfahren laſſe. So vieler
Liebenswürdigkeit konnte auch die ſtrenge Bahnordnung nicht
widerſtehen und ſo ließ man denn den weiteren Bemühungen des
Verſpäteten freien Lauf, ſo daß er noch in einem der Salonwagen
Unterkunft fand.

Sachſen-weimariſche Gedenkmünzen.
Die Gedenkmünzen, die mit Genehmigung des Bundesrats

l zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier der Erhebung

15. Mai 1915.

von Sachſen-WeimarGiſenach zum Großherzogtucg geprägt
werden, gelangen gutem Vernehmen nach am Geburtstage des
regierenden Großherzogs, am 10. Juni, zur Ausgabe.

Brände durch Fahrläſſigkeit.
Die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Jn der letzten

Zeit ſind auf dem Lande eine erhebliche Anzahl großer Brände,
wobei größere Mengen land wirtſchaftlicher Produkte vernichtet
wurden, durch das Spielen der Kinder mit Streich-
hölzern verurſacht worden. Es liegt im allgemeinen Jnter-
eſſe, daß hiergegen Vorkehrungen getroffen werden, nötigenfalls
durch Zwangsmaßnahmen. Dazu würde gehören, daß in jeder
ſalgeaft ein Kinderhort für unbeaufſichtigte Kinder ge
ſchaffen wird. Ein geeigneter Raum hierzu dürfte ſich überall
finden, und weiter könnten die vaterländiſchen Frauenvereine
weibliche Kräfte aus den nahegelegenen Ortſchaften und Städten
gewinnen, die es ſich als einen freiwilligen Dienſt fürs Vaterland
anvrechnen, die Beaufſichtigung dieſer Kinder zu übernehmen. Man
ſollte dieſe verdienſtliche Tätigkeit in gleicher Weiſe belohnen, wie
die Arbeit in der freiwilligen Krankenpflege. Jſt geeignetes Auf-
ſichtsperſonal vorhanden, und das iſt gewiß nicht allzuſchwer zu
beſchaffen, dann müßten die Gltern womöglich zwangs
weiſe angehalten werden, ihre unbeaufſſichtigtien Kinder
dem Kinderhort zuzuführen. Um welche große Gefahren es ſich
bei den unbeaufſichtigten Kindern handelt, beweiſt die Tatſache,
daß im Rhöndorf Lütter acht Bauerngüter durch das
Spielen der Kinder mit Streichhölzern eingeäſchert worden ſind.
Aus derſelben Urſache ſind in den letzten Wochen auch in Schleſien
eine Reihe größerer Brände entſtanden. Es müſſen hier ſchleu-
nigſt Vorkehrungen getroffen werden, und die Schwierigkeiten
her umfaſſenden Organiſation ſind ſicherlich nicht unüberwind-
iche.

l e n„7„T,T„,Q,-

Achtung vor falſchem Geld!
Jn letzter Zeit ſind in verſchiedenen Gegenden falſche

Fünfmark- und Einmarkſtücke angehalten worden.
Erſtere tragen die Jahreszahl 1808, das Müngzzeichen F und das
Bildnis des Königs Wilhelm II. von Württemberg; der Reichs
adler iſt ungenau geprägt. Die falſchen Einmarckſtücke tragen
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1911, die Prägung iſt
etwas verſchwommen, der Klang unterſcheidet ſich von echten
Stücken wenig, die Stücke laſſen ſich aber leicht biegen.

Ein Flugjahr der Maikäfer
wird aller Vorausſicht nach das Jahr 1915 ſein. Um dem in
Flugjahren beſonders ſtarken Schaden durch Käferfraß vorzu
beugen, rufen die Behörden die Bevölkerung zur Bekämpfung
der Schädlinge auf. Das beſte Vertilgungsmittel beſteht
darin, daß man bei Tagesanbruch die Bäume, auf denen die
Maikäfer die Nacht zuzubringen pflegen, kräftig ſchüttelt und die
zu Boden gefallenen, noch ſchlaftrunkenen Käfer in heißes Waſſer
wirft. Man gewinnt auf dieſe Weiſe auch ein vorzügliche s
Futtermittel für Hühner, was bei der herrſchenden
Teuerung ſehr zuſtatten kommt. Die Maikäfer laſſen ſich auch
dörren und als Winterfutter konſervieren. Die Be
hauptung, daß bei ſtarker Maikäferfütterung der Geſchmack der
Eier eine Einbuße erleide, iſt durch nichts bewieſen.

Beeſenlaublingen, 11. Mai. (Der Aufruf um
Spenden von Kiſſen) für den Transport von Verwundeten
iſt auch hier auf fruchtbaren Boden gefallen. Der Vaterländiſche
Frauenverein hat ſo fleißig gearbeitet, daß heute 24 Kiſſen und
4 Schlummerrollen nebſt Bezügen und Erſatzbezügen und 12
Lazaretthemden an die Staatliche Abnahmeſtelle für freiwillige
Gaben in Berlin abgeſandt werden konnten. Frau Amtsrat
Dietze-Neubeeſen und Frau Oberleutnant Kieſel
Poplitz ſtifteten die Federn zur Füllung der Kiſſen und viele
Frauen und Mädchen waren tagelang in Neubeeſen mit Federn-
reißen beſchäftigt, wobei hoch und niedrig im ſchönſten Einver-
nehmen wetteiferten, recht viel zur Linderung unſerer lieben
verwundeten Helden zu ſchaffen.

Weißenfels, 11. Mai. (Konkurs. Beſchaffung
von Dauerware.) Ueber das nachgelaſſene Vermögen des
Kartonagenfabrikanten Albert Offen hauer iſt der Konkurs
eröffnet. Die Stadtverwaltung hat zum Ankauf von Fleiſch
dauerware 400 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Es ſind zunächſt
für 20000 Mk. Fleiſchkonferven bezogen worden, die durch eine
beſondere Vrerkaufsſtelle abgeſetzt werden ſollen.

7. Artern, 11. Mai. (Städtiſches. Verlegungder Synode.) Durch den Tod des Sozietätsrendanten
iſt deſſen Stadtverordneten Mandat zur Erledigung gekommen.
Da dieſes ohnehin Ende dieſes Jahres ablief, ſo beſchloß die
StadtverordnetenVerſammlung in Uebereinſtimmung mit
Magiſtrat, von der Vornahme einer Ergängzungsewahl abzuſehen.
Zur Unterſtützung bedürftiger Kriegerfamilien wurden weitere
10 000 Mark bewilligt, ſo daß nunmehr im ganzen 30 000 Mark
zu dieſem Zwecke ſtadtſeitig zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Der Kaſſengehilfe Henze wurde als Stadthauptkaſſen lter
angeſtellt. Dem Ratskellerwirt wurde wegen des infolge des
Krieges eingetretenen ſchlechten Geſchäftsganges ein Pachterlaß
von 300 Mark gewährt. Die Kreisſynode, welche am 6. Mai
abgehalten werden ſollte, iſt auf den 20. Mai verlegt worden.
Die Tagesordnung bleibt unverändert.

W mr W
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pönigi t ger S erlehes Be AmLehrerſeminar hierſelbſt wurde er Buſchmann
zum Prorektor und Seminarlehrer Dr. Jaeger zum Ober-
lehrer ernannt.

W. Helmſtedt, 1. Mai. (Beim Feueranmachen mit
Petroleum) erlitt im benachbarten Reinsdorf die 37 Jahre
alte Ehefrau des Grubenarbeiters Schleſſer dadurch, daß ihre
Kleider in Brand gerieten, ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.
Jhr Mann erlitt bei dem Verſuch, das Feuer zu erſticken, an
den Händen ebenfalls erhebliche Verbrennungen.

n. Cöthen, 12. Mai. (Jn der Faſanerie,) unſerem
als Erholungsort beliebten Wäldchen, hat die Axt der Holzhauer
in den letzten Monaten arg gearbeitet, nachdem viele Jahre lang
der Baumbeſtand nach Möglichkeit geſchont worden war. Forſt
wirtſchaftlich war dieſe Schonung vielleicht nicht einmal richtig,
denn viele Stämme wurden infolge des dichten Standes krank.
Jetzt iſt nun aber gehörig gelichtet worden. Hunderte der ſchönſten
Bäume, durchweg Eſchen, wurden gefällt, denn Eſchenholz iſt
jetzt ein ſehr begehrter Artikel. Die Bürgerſchaft iſt mit der
Lichtung ihres Buſches zumeiſt nicht einverſtanden, aber die Stadt
verwaltung hat durchaus wirtſchaftlich gehandelt. Die geſchlagenen
Hölzer wurden ſehr teuer bezahlt; einzelne Stämme brachten
bis zu 600 Mark, ſo daß ein Geſammterlös von über
40,000 Mark erzielt worden iſt, gegenüber einem ſonſtigen
Jahresdurchſchnitt von 3000 Mark. Angeſichts des mit Sicherheit
zu erwartenden erheblichen Steuerausfalles und der ganz be-
deutenden Ausgabfen für Unterſtützungszwecke wird dieſe Mehr-
einnahme ſehr gelegen kommen und auch die jetzigen Kritiker
mit der angeblichen Verwüſtung der Faſanerie ausſöhnen.

t. Zerbſt, 11. Mai. Verſteigerung von Kriegs-
bentepferden.) Hier wurden 36 kriegsunbrauchbare Pferde
durch die Landwirtſchaftskammer öffentlich verkauft. Die Preiſe,
die ergielt wurden, waren ſehr verſchieden, ſie bewegten ſich von
400 bis 1200 und 1300 Mark für das Tier.

Zwickau, 11. Mai. (Drei Familienväter töd-
lich verunglückt.) Beim Aufſuchen des Brandherdes in
der tiefſten Sohle des Bürgerſchachtes in Zwickau ſind der
Steiger Siegel, Leiter der Unfallhilfſtelle von Sektion 7
in Oelsnitz i. Erzgeb., der Gehilfe derſelben Stelle Emil
Ficker aus Oelsnitz und der 39jährige Oberſteiger Her
mann Neubert aus Zwickaun tödlich verunglückt, obwohl ſie
Rettungsapparate benutzten. Alle drei ſind Familienväter. Die
Leichen wurden geborgen.

Herrnhut, 11. Mai. Direktor Max Berkram f.)
Hier ſtarb im Alter von 70 Jahren der ehemalige Direktor der
Brüderunität Max Bertram. Als Leiter des Miſſionswerkes der
Brüdergemeinde hat er der evangeliſchen Miſſionsarbeit be
deutungsvolle Pionierarbeit geleiſtet.

tzx. Ronneburg, 11. Mai. (Vermißt.) Seit 14 Tagen
wird der Schloſſerlehrling Jßbrückeu aus Friedrichshaide
vermtßt. Er ſoll ein Werkzeug beſchädigt haben und dafür von
ſeinem Meiſter geſchimpft worden ſein. Das hat ſich der Burſche
anſcheinend ſchwer zu Herzen genommen und iſt ſeit dem Tage
ſpurlos verſchwunden. Auf einem Zettel, den er ſeiner Mutter
zurückließ (der Vater iſt zum Heeresdienſt eingezogen) deutete
er an daß er ſich ein Leid antun würde.

tzk. Hirſchberg a. d. S., 11. Mai. (Selbſt gerichtet.)
Der wegen Diebſtahls ins hieſige Amtsgericht eingelieferte
jährige Handlungsgehikfe L
ſchan hat durch Erhängen in der Gefängniszelle ſeinem Leben
ein Ziel geſetzt. Er hatte, wie mitgeteilt, in der Langſchen
Mihle zu Gefell einen Einbruchsdiebſtahl verübt

W. Bad Liebenſtein, 11. Mai.

roffen.
Pößneck, k1. Mai. (Großfeuer.) Jm benachbarten

Köſt itz brach in der ſogenannten Steiwmühle, Beſitzer Bau-
u Oskar Lorenz, Feuer aus, das bei lebhaftem
Winde raſch um ſich griff und das umfangreiche Anweſen z um
größten Teil in Aſche legte. Die Entſtehungsurſache iſt
noch nicht ermittelt.

W. 11. Mai. (Das Kind des Landwehr-mawnes.) Jn der Bahnhofſtraße wurde heute vormittag das
Kind des Bahnarbeiters r von re Wwagen überfahren und ſehr ſchwer verletzt. Der ter
des Ki ein auf Urlaub hier weilender Land-
wehrmann, ſprang im letzten Augenblick zu und trug beim

ſelbſt Verletzungen davon. Das Kind wurde
in das Diakoniſſenhaus eingeliefert.

W. Altenburg, T1. Mai. (Todesfall.) Der Fabrik
beſitzer und Landtagsabgeordnete Max Jahn in Altenburg iſt
heute geſtorben.

Kriegstagebuch.
I1. Mai. Verluſtreiche Angriffe der Engländer bei Ypern.
Die Feſtung Dünkirchen wurde weiter unter Artilleriefeuer

genommen. 3 franzöſiſche Flugzeuge (bei Thielt und Wieltje in
Belgien und bei NiederSulzbach. i. E. herabgeſchoſſen. Die
Ruſſen bei Szawle geſchlagen. Die Verfolgung der auf Mitau
zu fliehenden Ruſſen wird fortgeſetzt. Ueber 1000 Gefangene und
10 Maſchinengewehre fielen in unſere Hände. Ruſſiſche An
griffe auf Kalwarjg unter ſchweren Verluſten zuſammenge-
brochen; dabei 350 Gefangene. Jn den Karpathen vergebliche
Angriffe der Ruſſen auf den Höhen zwiſchen Orawa- und Opor-
tal; 500 Gefangene. Engliſch franzöſiſche Angriffe bei Kapa
Tepe auf Gallipoli, ein Landungsverſuch bei Saros geſcheitert.

2. Mai. Erneute Engliſch-franzöſiſche Angriffe um Ypern
in unſerem Flanken- und Rückenfeuer zuſammengebrochen; 4
Maſchinengewehre erbeutet. Bei Szawle weitere 400 Ruſſen
gefangen. Deutſche Vortruppen erreichen die Gegend ſüdweſtlich
von Mitau. Jn der Gegend Kalwarja 300 Ruſſen gefangen.
Jn den Karpathen ein ſtarker ruſſiſcher Stützpunkt bei Oſtry er-
obert; mehrere hundert Mann wurden gefangen, Maſchinenge
wehre erbeutet. Der linke Flügel der engliſch- franzöſiſchen
Landungstruppen erneut geworfen. Das auſtraliſch-engliſche
Unterſeeboot „A. E. 2.“ zum Sinken gebracht. Der engliſche
Dampfer „Edale“ (5000 Tonnen) und der ruſſiſche Dampfer „Svo
rono“ durch deutſche V-Boote verſenkt. Jtalieniſche Schlappe
in der Cyrenaika. Die italieniſch- öſterreichiſchen Verhandlungen
treten in ein ernſtes Stadium ein.

3. Mai Vereinte deutſche und öſtereichiſch- ungariſche
Streitkräfte haben die ruſſiſche Front in Weſtgalizien von der
ungariſchen Grenze bis zur Mündung des Dunajec in die Weichſel
an mehreren Stellen durchſtoßen. Die Ruſſen ſind in ſchleunig-
ſtem Rückzuge nach dem Oſten Bisher wurden 8000 ige:
gemacht. Südlich Mitau machten wir auf der Verfolgung der
flüchtenden Ruſſen 1700 Gefangene und erbeuteten 4 Geſchütze
und 4 Maſchinengewehre. Südweſtlich Kalwarjag wurden die

Ruſſen über die Szeſzuba geworfen, über 300 Gefangene.
Ruſſiſche Niederlage bei Skierniewice. Erfolgreicher Angriff
beiderſeits der Straße Poelkappelle--Ypern, einzelne Gehöfte
genommen. Angriff eines deutſchen Flugzeuggeſchwaders auf
Epinal. Ein deutſches V-Boot verſenkt den engliſchen Torpedo
bootszerſtörer „Recruit“. Ein Torpedobootsgefecht in der Nord
ſee. Zwei deutſche Vorpoſtenboote verloren. Ein bewaffneter
engliſcher Fiſchdampfer zum Sinken gebracht. Der italieniſche
König und das Miniſterium reiſen nicht zur Einweihung des
Garibaldidenkmals nach Quarto bei Genug

4. Mai. Die Offenſive zwiſchen Waldkarpathen und oberer
Weichſel nimmt guten Fortgang. Die Siegesbeute ſteigt auf
30 000 Gefangene, 22 Geſchütze und 64 Maſchinengewehre. Die
Zahl der in Verfolgung auf Mitau gefangen genommenen Ruſſen
iſt auf 4000 geſtiegen. Bei Kalwarja und Auguſtow ruſſiſche
Angriffe unter ſtarken Verluſten geſcheitert; dabei gegen 600 Ge-
fangene gemacht. Bei Ypern wurden Zevenkote, Zonnebeke,
Weſthoek, der Nonne Boßſchen genommen. Ein engliſches
Unterſeeboot durch ein deutſches Marineluftſchiff zum Sinken ge-
bracht. Ein deutſches Flugzeug hat ein britiſches Linienſchiff
der „Formidable“-Klaſſe durch Bomben beſchädigt. Weitere
Vorſtöße der engliſch-franzöſiſchen Dardanellenarmee unter
ſchweren Verluſten abgewieſen. Das Panzerſchiff „Agamemnon“
beſchädigt. China lehnt die Forderungen Japans ab.

5. Mai. Jnfolge der Rückwirkung des Sieges in Weſt-
galizien iſt die ruſſiſche Beskidenfront unhaltbar geworden. Die

Verbündeten dringen weiter auf Jaslo und Zmuhgrod vor.
Ruſſiſche Angriffe auf Roſſiene abgewieſen. Zahlreiche erfolg-
loſe Vorſtöße der Ruſſen bei Auguſtow, dort etwa 500 Ge-
fangene. Die Engländer werden bei Ypern weiter zurückge-
worfen; die Ferme Vanheule, Ekſterneſt, der Schloßpark von
Herenthage und Het Papportje Ferme wurden von uns ge-
nommen. Erfolgreiches Vorgehen im Ailly-Walde, bisher über
750 Franzoſen gefangen. Neun engliſche Fiſchdampfer durch
Unterſeeboote verſenkt. Die Geſamtverluſt der engliſch-fran
zöſiſchen Dardanellenarmee wird auf 30 000 Mann geſchätzt. Der
Feind wird auf Gallipoli weiter zurückgedrängt.

6. Mai. Jn Weſtgalizien dringen die Verbündeten auf der
ganzen Schlachtfront erfolgreich vor. Die ruſſiſchen Kräfte an den
Karpathen ſind dadurch ſehr bedroht. Die Gegend von Jaslo und
Dukla iſt bereits erkämpft. Tarnow beſetzt, die Wisloka an
mehreren Stellen überſchritten. Die Zahl der Gefangenen iſt auf
mehr als 50 000 geſtiegen. Bei Ypern haben wir neue Erfolge
zu verzeichnen, einige hundert Gefangene und 15 Maſchinen
gewehre fielen in unſere Hand. Jm Waldgelände weſtlich
Combres fielen bei einem Vorſtoß vier frangöſiſche Offiziere,
150 Mann, vier Maſchinengewehre und ein Minenwerfer in
unſere Hand. Unſer geſtriger Angriff im Ailly-Walde führte
zu dem erſtrebten Erfolg. Der Feind wurde aus ſeiner Stellung
geworfen. Mehr als 2000 Franzoſen, darunter 21 Offiziere, zwei
Geſchütze, ſowie mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer
e e unſere Beute. Drei engliſche Dampfer bei Smyrna
verſenkt.

7. Mai. Dr Duklapaß iſt von den Ruſſen geſäubert. Jn
Weſtgalizien drängen die verbündeten Truppen weiter vor. Teile
der Armee Mackenſen ſtießen bereits mit den weſtlich des Lup-
kower Paſſes aus den Karpathen flüchtenden Ruſſen zuſammen.

Im öſtlichen Karpathenabſchnitt hatten die Ruſſen ſchwere
Verluſte. Bei einem erfolgloſen Vorſtoß gegen die Höhe Oſtry
verloren ſie 1300 Gefangene. Die Kämpfe ſüdlich von Szadow
und öſtlich von Roſſinie endeten mit einer Niederlage der Ruſſen,
die 1500 Gefangene verloren und ſich in vollem Rückzuge befinden.

Südweſtlich von Kalwarja, ſüdlich hon Auguſtow und weſtlich
von Prasznysz wurden ruſſiſche Teilangriffe von uns blutig abge-
ſchlagen. Jn dieſen Kämpfen büßten die Ruſſen zufammen 520
Gefangene ein. Bei Ypern wurden alle Verſuche der Eng
länder, uns die ſeit 17. April einen Brennpunkt des Kampfes
bildende Höhe 60 ſüdöſtlich von Zillebeke zu entreißen, vereitelt.
Wir gewonnen dort weiter Gelände auf Ypern. Der Feind ver-
lor bei dieſen Kämpfen geſtern ſieben Maſchinengewehre, einen
Minenwerfer und eine große Anzahl von Gewehren mit Muni-
tion. Die Eröffnung der italieniſchen Kammern wird bis zum
20. Mai vertagt.

8. Mai. Die Stadt Libau wurde von unſeren Truppen be-
ſetzt; 1600 Gefangene, zwölf Geſchütze und vier Maſchinengewehre
fielen in unſere Hand. Die Verfolgung der Ruſſen in Weſt-
galizien wurde erfolgreich fortgeſetzt, nicht unbeträchtliche Kräfte
wurden abgeſchnitten, die Zahl der Gefangenen iſt auf 70 000
geſtiegen. Der engliſche Hilfskreuzer „Luſitania“ wurde an der
ſüdlichen Küſte Jrbands von einem deutſchen Unterſeeboot in den
Grund gebohrt. Vor Zeebrügge wurde der engliſche Zerſtörer
„Maori“ von unſeren Küſtenbatterien zum Sinken gebracht.

Sportnachrichten.
Fußballſport. Sportplatz am Zoo (Himmelfahrts-

tag) Berlin-Mitteldeutſchland. Berlin ſtellt zu dieſem
Spiele folgende Mannſchaft: Tor: Grätz (Preußen), Verteidigung:
Gelbhaar (Preußen), Diemer (B. S. V. 92); Läufer: Düllnard
(Hertha), Völker (Preußen), Träger (Preußen); Sturm: Amſel
(Union), Leiſerowitſch (Tennis-Boruſſia), Kugler (B. B. C.), Tro
ſchinsky (Minerva) und Fuchs (Minerva). Wie hieraus erſicht
lich, iſt es alſo ungefähr dieſelbe Aufſtellung wie in den Spielen
gegen Wien und Norddeutſchland. Eine Veränderung hat dieſe
inſofern erfahren, als an Stelle von Kunth und Schmidt, die
durch ihr Militärverhältnis verhindert ſind, Träger und Fuchs
ſpielen werden, die jedoch einen völlig gleichwertigen Erſatz bilden.
Dagegen dürfte die Einſtellung von Troſchinsky als Halblinken
eher eine Verſtärkung bedeuten. Jn welch hoher Form ſich die
Mannſchaft des V. B. V. befindet, zeigen zur Genüge die Ergeb-
niſſe in den erwähnten Spielen, die beide mit 2 Toren Unter
ſchied von Berlin gewonnen wurden und zwar mit 4:.2 bzw.
3 1. Beſonders in dem Spiele gegen Wien zeigte die Mann
ſchaft ſehr gutes Können. Ob es den Berlinern diesmal wieder
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ür Mitteldeutschland
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Sommer- Ausgabe 1915.

um gelingen wird, den Sieg an ihre Fahne zu heften, läßt ſich
in Anbetracht der Spielſtärke der Mitteldeutſchen ſchwer beur-
teilen. Die Berliner dürften allerdings dadurch einen Vorteil
haben, daß ſich die Mannſchaft bereits kennt. Auf der anderen
Seite wird die Elf des V. M. B. M. an Spieltüchtigkeit des
Einzelnen ihrem Gegner kaum nachſtehen. Auch wird ſie durch
Eifer und der bekannten Zähigkeit ihrer Spieler das auszugleichen
ſuchen, was ihr Berlin voraus hat. Schon jetzt kann man jedoch
mit Beſtimmtheit ſagen, daß die Aufſtellung der beiden Mann
ſchaften eine Gewähr dafür in ſich birgt, daß den Beſuchern ein
hoher ſportlicher Genuß zuteil werden wird. (Siehe Anzeige.)

Pferdeſport. Das diesjährige deutſche Derbh
kommt in Hamburg zur Entſcheidung. Der Hamburger Renn-
klub hat ſich entſchloſſen, das Derby am 18. Juli auf der Horner
Rennbahn laufen zu laſſen. Sonſt fand das Derby bereits Ende
Juni in Hamburg ſtatt.

Kurorte und Reiſen.
Thüringen. Der Thüringer Wald im Herzen Deutſch

lands iſt mit ſeiner reinen, friſchen, ozonreichen Luft als
Sommeraufenthalt für Geneſende und Erholungsbedürftige un
übertreffbar! Prächtige Tannen- und Fichtenwälder wechſeln
mit herrlichen Laubwäldern; dort finden wir wohlgepflegte
Städte, vortreffliche Kur und Badeorte in allen Höhenlagen, mit
vorzüglichen Unterkunftsverhältniſſen. Waſſerreiche Täler, alte
ſagenumwobene Schlöſſer und Burgen grüßen uns, wunderbare
Ausſichtspunkte, eine Fülle der herrlichſten Spaziergänge er-
quicken den Wanderer, kurz, Thüringen ſollte jedermann dieſes
Jahr als Reiſeziel nehmen. Einen praktiſchen Ratgeber, reich
illuſtriert, verſendet der Thüringer Verkehrsverband, Sitz Gotha,
gegen Einſendung der Portogebühren von 10 Pfg. koſtenlos.

Bad Flinsberg. Wegen der Zauberkraft ſeines Natur-
prunkes, ſeiner Waldesruhe, Bergfriſche, Götterluft hat lange und
weite Wertung ſchon gefunder der Kurort Flinsberg im „ſchleſiſchen
Engadin“, „eine Perle des mächtigen Rieſen- und Jſergebirges“,
Er wird ſeinen guten Ruf auch wieder in der Kurzeit 1915 durch
oleichzeitige Eröffnung der Bade und Trinkanlagen und Eintreten
des Aerzkteperſonals betätigen. Pfingſtgäſte werden das ſchöne
Kurhaus und die Bademuſik im Dienſte für Starkung und Erx-
hclung ſrohte tig finden. Die Bahnverbindungen leiſten bis und
von Flinsberg Gewähr für gute Anſchlüſſe (in Greiffenberg) an
alle Hauptzüge der Berlin-Görlitz-Hirſchberg-Breslau-Linie. Aus-
künfte in Wort und Bild geben die Gräfliche Badeverwaltung, die
Haus und Penſionatbeſitzer, ſowie der Verkehrsverein.

Aus dem Gerichtsſaal.
Verurteilung wegen unzutreffender Angabe des Haferbeſtandes.

Von der Strafkammer zu Rudolſtadt wurde der Landwirt
Albert Schumann aus Döllſtedt zu 500 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, weil er bei der Aufnahme ſeines Haferbeſtandes im
Februar d. Js. die vorhandene Menge wiſſentlich falſch angegeben
hatte. Er behauptete, daß er nur 85 Zentner Hafer liegen habe,
während bei der Nachſuchung ſich noch 264 Zentner vorfanden.
Das Schöffengericht zu Stadtilm hatte den An ten ſeinerzeit
freigeſprochen, da er nicht wiſſentlich die falſchen Angaben ge
n habe. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen das Urteil Be
rufung ein.
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Nr. 15. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.,

(Naohdr uok verboten.

Inhakt.
1) Freiburger 15 Fr. Lose von 1902.
2) Gelsenkirchener Bergwerks-

Aktien-Ges., 42 Teilschuld-
verschreibungen von 1905.

3) Portugiesische 44 Tabak-
Monopol- Anleihe von 1891.

vooeearvrrrraavaah freiburger 15 Fr.-L. v. 1902.
25. Serienziehung am 15. April 1915.
prämienziehung am 15. Mai 1915.

Serie 245 760 1539 23187 2302
2506 2891 3291 3534 3550 4058
4537 4757 5423 5826 6026 7518
8218 8292 9894.

2)5 Goelsenkirchener
Bergwerks-Aktien-Gesollsech.,
49Teilschuldverschr. v. 1905.
Verlosung am 20. Februar 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
Lit. A. à 500 5 43 44 124 141

906 207 214 250 290 295 350 356 396
418 431 460 493 496 609 613 6165 618
619 661 710 748 836 873 876 884 888
1024 035 036 150 156 223 231 279 311
315 347 361 412 457 467 468 487 491
492 5265 562 597 619 679 683 754 782
784 805 812 813 850 887 919 971 987
2099 137 163 168 247 254 256 285 302
304 393 412 492 562 579 593 664 670
688 699 701 712 713 763 771 844 848
862 858 865 872 892 893 970 996 3063
070 095 105 228 251 280 402 442 446
460 461 549 585 597 647 657 750 761
4018 032 067 080 082 192 213 217 224
257 268 290 294 300 341 367 424 4657
495 550 6558 563 5679 581 584 586 594
596 600 618 653 713 745 814 859 977
5008 102 136 199 203 204 235 236 254
260 269 272 360 373 381 388 389 397
471 503 513 549 550 551 573 583 607
613 621 622 623 628 676 700 720 734
740 769 774 824 977 979.

Iit. B. à 1000 30 31 32 33
168 200 273 303 320 338 340 349 354
392 397 398 408 461 554 649 651 708
726 753 763 771 788 831 903 921 959
960 1036 037 094 161 177 178 221 244
274 277 295 397 401 406 445 501 632
543 597 662 693 742 749 766 785 812
893 949 960 988 989 993 999 2262 263
264 265 284 285 288 298 301 352 366
368 447 538 540 6548 563 591 593 594
696 597 711 735 756 757 779 780 816
3025 109 110 133 141 156 158 160 161
162 163 164 179 204 224 230 231 261
271 278 288 290 298 400 427 435 461
468 482 494 552 604 703 704 705 761
762 763 764 765 775 809 825 844 847
849 854 866 867 869 870 871 872 873
879 883 4143 174 336 366 368 377 380
381 385 390 391 412 427 463 478 534
657 723 816 829 925 5134 1560 153 213
239 349 374 375 376 377 670 611 692
714 743 745 773 777 784 792 797 798
986 987 988 6016 074 198 206 209 251
266 263 295 350 422 448 467 580 604
686 768 808 820 821 832 838 839 844
862 875 876 879 911 913 916 7039 157

168 170 194 200 227 252 267 271 272
279 288 290 372 444 471 497 520 608
613 637 678 698 733 740 765 780 815
886 907 913 920 932 936 942 961 972
985 989 993 8001 024 030 141 145 146
147 161 174 197 220 280 373 379 386
392 511 549 664 776 777 779 784 853
9007 0651 055 060 062 088 099 154 368
394 487 488 560 563 581 620 627 681
688 695 855 882 940 10062 286 289
294 311 326 332 507 521 522 523 525
537 538 539 540 541 542 543 549 550
562 573 588 589 590 691 592 593 637
665 743 920 922 965 966 992 110865
092 093 094 095 290 336 369 368 3765
386 387 388 392 487 506 507 514 515
516 517 540 541 542 543 544 546 6547
548 655 567 574 592 595 706 729 734
737 758 7659 766 771 775 777 799 805
869 909 920 926 936 937 943 976
12145 193 248 421 558 688 644 698
704 708 710 7165 722 724 726 728 732
733 737 739 740 741 742 743 744 745
750 754 756 757 771 772 785 797 900
978 13036 040 112 114 125 135 136
138 139 143 147 148 149 150 155 158
169 161 167 195 203 208 291 320 329
330 3655 368 402 418 490 516 621 837
859 885 968 977 980 14024 041 046
047 057 059 060 061 062 063 071 072
076 113 114 127 155 257 300 312 315
316 317 323 342 349 377 378 389 392
533 542 643 718 768 780 816 835 860
864 882 885 886 887 893 947 948 949
960 951 15111 134 144 184 186 235
267 486 6583 630 670 696 708 721 799
847 901 906 942 980 985 16012 022
023 028 034 039 051 054 069 060 074
0765 079 080 083 085 090 203 206 249
260 346 381 454 475 496 544 708 742
751 754 840 854 859 860 863 876 909
915 917 952 961 963 983 991 992
17073 122 140 141 142 320 436 638
815 869 871 872 18099 236 281 290
291 321 404 448 667 727 742 778 814
815 823 827 842 878 19029 215 222
338 3657 364 503 516 530 550 554 601
718 721 722 750 797 806 822 827 834
852 888 893 905 920 921 922 924
20000 013 029 036 039 047 070 071
099 116 155 1656 181 183 184 186 188
189 198 311 394 400 531 602 766 775
794 835 847 899 909 981 21011 017
039 067 079 086 100 183 260 403 476
567 710 740 743 765 788 918 923 925
942 944 948 9556 980 22002 089 230
237 302 304 342 348 437 439 443 445
453 478 501 502 506 508 512 514 521
576 576 577 743 829 866 909 921 941
968 976 979 998 23188 263 270 413
486 501 604 610 513 521 526 542 575
596 706 706 763 810 812 825 842 848
882 897 898 899 912 935 977 24007
016 017 018 032 033 035 036 039 069
142 163 164 160 161 162 165 172 173
186 189 192 193 198 319 320 476 526
534 838 889 898 899 959 25004 075
076 101 125 126 138 160 164 179 213
222 237 254 316 321 405 411 434 439
473 6586 687 608 620 638 648 681 727
904 939 944 949 956 964 982 997
26051 065 123 171 217 262 294 342
407 409 417 426 441 446 448 452 453
454 457 459 460 461 466 467 468 469
472 473 476 483 486 488 495 496 498

601 634 636 637 640 641 642 643 645
646 649 650 661 673 700 713 791.

3) Portugiesische 4 Tabak-
Monopol- Anleihe Von 1891.
Verlosung am 20. März 1916.

Zahlbar zum Mark-Nominalbetrage
am 1. April 1915.

311--320 1301--310 4111--120 611
--620 6551560 571 6580 791 800
8941--950 9791--800 10841--850
11261--260 13081--090 15701--710
16681--690 17751 760 18581--6590
19281--290 621--630 20661--670
21761--770 871--880 22451--460 51
--580 861--870 24281 290 391 400
25621--630 26471--480 891--900
27371-380 28821--830 931--940
29091--100 381--390 5611620 32081

090 34071--080 35051-060 141
150 221--230 571--580 751 760

36681--690 701--710 931 940 38191
--200 551660 39111 120 511--6520
681 690 40131 140 41171 180 341
--350 601610 42251 260 321 330
361360 43111--120 45131 140
241--250 5661--570 801--810 811-820
47041--050 331 340 48181 190 361
--370 531--6540 691 700 49151 160
831--840 50511--6520 51081 090 131

140 611--620 811--820 52891 900
54141 160 55511520 57021 030
331--340 58971-980 60361--370
61151--160 62831-840 63381-390
401--410 901--910 64241-250 701
--710 821-830 971 980 991 65000
66821-830 67301--310 431-440
68241-250 381-390 921 930 70881
--890 991--7 1000 781--790 72581
6590 73901--910 74011 020 041 050
261--270 621 630 921 930 75031
040 511--520 76591 600 77311-320
79251-260 451-460 80591 600
*881--890 81011--020 83181--190
261--270 711--720 951--960 84391
400 451-460 641--650 85101--110
151 160 86701--710 721 730 741
750 87341 350 401 --410 89301 310
90081 090 551560 881-890 93001
--010 101 110 451 460 9432 1-330
901--910 991 95000 241-250 96181

190 221-230 97361-370 491 500
98181 190 211--220 221-230 241
2650 99971--980 100731--740 102321
--330 103361 370 105761--770 951
--960 106221-230 107001--010 151

160 831--840 108121 130 441
450 981--990 109811--820 110691
700 111381--390 112231 240 241
250 331--340 981--990 113191-200
461 470 114031--040 081--090 591
--600 681 690 115071-080 511620
116431-440 1175561--6560 118241
250 551--660 119281--290 6591 600
120221--230 121631--640 123611
620 124731 740 125711 720 841
850 126081--090 501--610 1272651
260 281--290 128621630 129561
570 131161--170 661 670 132781
790 133261--270 401-410 134421
430 135821-830 961 970 136481
490 901--910 137651-5660 631 640
931 940 138041 050 221-230 6571
--80 791--800 139431-440 921

930 140331-340 941-950 141131
140 201--210 591--600 671--680
143561—670 144281--290 14543 I
440 641-650 146371--380 811--820
831-840 971--980 147071--080 711
--720 148241--250 150221--230
154371--380 6501--510 741--760
155861--870 15657 1680 931 940
1575661-670 158021--030 121--130
141--I0 821--830 911--920 159291
--300 671 680 811-820 881--890
911--920 160151 160 211--220 771
--780 161471 480 771--780 162081
--090 561--6570 164021--030 571
580 821-830 841-850 16554165650
671 680 166061--070 221--230 311
--320 641-650 167421--430 611
620 168471--480 841--850 169001
--010 071--080 091 100 961-970
170341--350 671-680 171311--320
173131-140 174851860 971 980
175051—060 101--110 271--280 591
--600 1776531540 178001--010 811
--820 180401--410 631640 751
760 811--820 181331--340 351 360
48 l 490 561--570 182021--030 141

160 541550 184151 160 185181
--190 99 86000 451 460 591600
187741--760 188401-410 189901
910 190301--310 871-880 1914561
460 57 1-80 991 192000 431 440
541550 851-860 193811--820 941
--950 194231--240 195081--090 441
--450 1975681--590 198261270 641
--550 671--680 199431 440 661
670 811--820 200131--140 981 990
201561--6570 202091--100 203601
510 204491-500 205191--200 721
730 208131--140 209041--050 151
160 211--220 210931--940 211041
--050 211--220 212191--200 261
270 411-420 901--910 214391400
701--710 215141-150 241-260 311
--320 361-370 216631640 217491
--500 961--970 219291--300 711
720 221211--220 261--270 631640
222051 060 651--660 961--970
224771--780 225121 130 721--730
226021-030 251-260 701--710
227911-920 228211--220 229281
290 651-660 230051060 391 400
231071--080 161--160 611--620
232111--120 234391-400 821-830
235171-180 241-250 238251 260
281--290 351-360 240871 880
241261-270 701-710 242261-270
691--700 243291—300 461 470 611
--520 245781--790 247001--010 021
--030 331--340 931--940 249311
320 441-450 711--720 250711-720
821--830 253921930 254301310
951 960 981--990 255181 190 411
--420 971--980 256271280 391
400 257131 140 261--270 991
258000 421--430 259671680 861
870 260541--550 261161 170 171
180 561--570 701--710 262621-630
81I--820 263391400 265091 100
831--840 961--970 267431440 911
--920 268001 010 061--070 241
260 791--800 269441-450 591 600
921---930 270521530 571680 901
--910 271681 690 921 930 941
950 273441-450 274291300 321
--330 57180 601610 971 980

276021--030 851860 277451-460
981--990 279881--890 281211--220
282091--100 611--620 701--710
283311--320 701--710 731--740 881
--890 284791800 2856416550 951
--960 286851860 911-920 287301
--310 289121 130 711--720 291431

440 292131--140 421430 293001
--010 301--310 331-340 431-440
821-830 961 970 294511-6520 691
--700 295601--610 801--810 296651
--660 921--930 297361--370 761
770 811--820 961--970 298681-690
731---740 961--970 300671-680
301001--010 421--430 30397 1980
304201--210 671--680 881--890
305431—440 306211--220 851860
921--930 307841850 308031 040
751--760 921--930 309041--0650 1651

160 771--780 310051-060 3131651
160 161--170 261--270 314591

600 315891-900 316341350 861
860 317151--160 331 340 761--770
318701--710 319041--060 151--160
320071-080 461--470 3215601-610
691 700 322301--310 323361370
381 390 324581590 761--770 941
--950 325131 140 391-400 326581
--590 328101 110 201--210 261
270 891--900 330661670 33 1211
220 271-280 332421430 333321
330 821--830 334091 100 335081
090 3363651--360 337181 190 361
370 381--390 411--420 338331-340
339511620 341421430 661-670
342641-650 343941—950 344141
1650 941--960 345851860 346021

030 091 100 271--280 951--960
348211--220 861--870 349051-060
211--220 350181--190 351221--230
301--310 451 460 981 990 352061
--060 231-240 821-830 353281
290 671-680 781--790 354221230
355691--700 356311320 357741
7650 358361—370 621630 359611
620 861--870 360341-3650 361661
--670 363531540 364321—330 691
--700 731--740 881890 365111
120 461--470 621--630 891-900
366441-450 891--900 367121 130
6651--660 368111--120 371--380
369371--380 370001--010 371201
210 261--270 461--470 901--910
372291-300 373361—370 781-790
374731--740 375911 920 376511
6520 941-950 981-990 377111 120
521--530 651--660 378781-790
379051--060 241250 6416650 681
--690 781--790 380331 340 681
590 951-960 381021-030 261-270
591--600 382071-080 511--520
383321-330 661--670 385911-920
386441-450 387291-300 591—600
771--780 389171 180 391161--170
392081--090 131--140 791--800
393051-060 251--260 394211-220
261--270 395491-500 971-980
396131--140 141 160 461-470 681
--690 397631 640 841850 951
960 398981 990 400031 040 061
070 271--280 901--910 401351360
361--370 402611620 831840 861
-870 403041050 411-420 681
690 811-820 404071080 261-270

740 951--960 407731--740 408181
190 241-250 851-860 409291

300 581--690 681--690 410251-260
411921--930 412001 010 1651 160
361 370 641--650 413601--610 611

620 621--630 851--860 414971
980 415581--690 416441450 471
480 831--840 861--870 417631640
418081--090 301--310 981--990
419641--650 420171 180 521-530
421021 030 051 060 351360 631
--640 422971--980 423141 150 211

220 861--870 871--880 425001
010 061--070 991 426000 801--810
941--950 427011--020 781--790 971
--980 429771--780 430311--320 451
--460 811--820 43 1241-250 434601
--610 435241--250 436131 140 241
--260 437371-380 541-650 651
660 881--890 901--910 438211--220
471--480 439801--810 441091 100
161--170 191--200 551 560 921 930
442111--120 321--330 443281-290
311--320 901--910 445711--720
446211--220 721--730 447601--610
448001--010 291--300 831--840
449411--420 450061-070 991
45 1000 452341 350 454841650
456141 150 381 390 691--700 881
--890 457841-850 458101 110 381

390 459051 060 621-630 460061
070 151 160 461791-800 46251

--520 463091 100 431--440 461
470 464451-460 831--840 465171

180 221--230 661 670 991
466000 741--750 467081-090 491
--500 671 680 931-940 468071
080 971--980 469031 040 441450
470741--750 471561-5670 811-820
472361--370 473461 470 474831
840 475011 020 476091 100 411
420 477201--210 681 690 478311
320 341 350 891--900 991 479000
480351-360 621--630 7561 760 781
--790 991 481000 482351360 461
--470 471--480 4916500 48337 l
380 485761--770 486391400 681
--690 831—840 941-950 487981
990 488011--020 021 030 489021
030 951--960 491341-350 441450
493041--050 081--090 494521530
495051 060 271 280 431 440 641
650 911--920 496371-380 541550
497221--230 541 660 498051 060
731--740 515671--680 801--810
517101 110 901-910 518161--170
371--380 519201--210 520401410
521281--290 591--600 811--820
5326541--550 5233561 360 641 650
524631——640 931 940 525021 030
401--410 991-526000 521530 831
--840 527281 290 681 690 528801
--810 529081--090 471-480 530071
---080 311--320 531--540 531761
770 791--800 532431--440 501--510
533601--610 534211 220 581 590
535071 080 331 340 5366561-670
621 630 537211--220 601--5610
538121--130 141 160 941--950
539151 160 741-750.

Die mit bezeichneten Nummern
sollen die Nummern 80181--190 er-
setzen, welche in der Verlosungs-

406041--050 121 130 291—300 731
liste vom 20. September 1914 2zu
Unrecht aufgeführt worden sind.
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